er 


ſchütze (was aber keineswegs ſelbſtverſtändlich), 


erhalten. Nicht ſelten unterſtützen ihn Privat⸗ 


hervorragende und angeſehene Bürger den Ver— 
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ruf der Zeugen; einige fehlen, unter ihnen 
Eſterhazy. 

Der Regierungskommiſſar Carriere erklärt, 
General Chamoin und Botſchaftsrath Paléologne 
ſeien amtlich beauftragt, zu den beiden geheimen 
Doſſiers Erklärungen zu liefern, weshalb ſie nicht 
als Zeugen auftreten können. Die Prüfung 
dieſer Geheimakten werde vier Tage dauern, die 
Zeugen könnten ſich jetzt entfernen. (Rufe im 
Auditorium: Oh!) Der Präſident vertagt hier⸗ 
auf die Sitzung. Dreyfus wird währenddeſſen in 
ein Nebenzimmer abgeführt. Nach Wiedereröffnung 
der Sitzung theilt Regierungskommiſſar Carriere 
mit, das Nichterſcheinen Eſterhazys hindere die 
Verhandlungen nicht, es ſei gleichgiltig, ob er 
komme oder nicht. Das Gericht zieht ſich ſo— 
dann wieder zur Berathung zurück. Der Präſi⸗ 
dent theilt danach den Beſchluß mit, daß wegen 
des Fehlens einiger Zeugen, darunter auch 
du Paty de Clams und der Frau Pays die 
Verhandlung nicht verſchoben werden könne. 

Während der Verleſung des Berichts Ormeſch⸗ 
villes vom Jahre 1894 gab Dreyfus kein Zeichen 
von Ungeduld kund. Um 9 Uhr 20 Minuten 
war die Verleſung beendet. Der Präſident 
richtete darauf an Dreyfus die Frage: Sie ſind 
angeklagt, einem Agenten einer fremden Macht 
die in dem Bordereau aufgeführten geheimen 
Dokumente ausgeliefert zu haben, um dieſe Macht 
zu veranlaſſen, Feindſeligkeiten oder einen Krieg 
gegen Frankreich zu unternehmen. — Dreyfus: 
„Herr Oberſt, ich bin unſchuldig, wie ich ſeit 
fünf Jahren um meiner Kinder und der Ehre 
meines Namens willen unaufhörlich betheuerte, 
ich bin unſchuldig!“ — Präſident: „Sie ſtellen 
alſo in Abrede, ſchuldig zu ſein?“ — Dreyfus: 
„Ja.“ (Bewegung.) — Präſident: „Sie wohnten 
in Bourges den Verſuchen mit der hydropncu— 
matiſchen Bremſe bei und konnten alſo die im 
Bordereau erwähnten Auskünfte liefern?“ — 
Dreyfus: „Ich hatte nur allgemeine Kenntniß 
davon und habe niemals Uebungen mit dem 
Geſchütz „120 kurz“ beigewohnt.“ — Das Verhör 
über das Bordereau wird fortgeſetzt. Im Zeugen— 
zimmer iſt inzwiſchen die Wittwe Henry's er⸗ 
ſchienen: die Generale Gonſe, Mercier, Roget, 
Boisdeffre und mehrere andere Offiziere begrüßen 
ſie und drücken ihr die Hand. 


Dreyfus beſtreitet, daß er ſich mit einem 
deutſchen Dragoneroffizier unterhalten, mit dieſem 
gefrühſtückt und ihm das Gewehrmodell von 1886 
gezeigt zu haben. Er erinnere ſich nicht, vom 
Hauptmann Remuſat eine Mittheilung über das 
Geſchoß Robin erbeten zu haben. Indiskrete 
Fragen, beſonders über Eiſenbahntransporte, habe 
er an ſeine Kameraden nicht geſtellt. Im Jahre 
1884 ſei er nicht in Brüſſel geweſen. Mit einer 
Dame in der Rue Bizet habe er oberflächliche 
Beziehungen unterhalten, der zum Nachrichtene 
dienſt gehörige Major Geudron habe ihn dort 
eingeführt. Er habe erſt im Laufe des Prozeſſes 
vom Jahre 1894 erfahren, daß dieſe Dame der 
Spionage verdächtig geweſen ſei. Dreyfus be⸗ 
trachtet ſodann genau das ihm vorgelegte Diktat 
du Paty de Clam's. Er erkennt an, daß es ſeine 
Handſchrift iſt, die am Schluſſe feſter geworden 
ſei, nachdem er ſich in die Situation hinein⸗ 
gefunden hatte. Der Präſident fragt den An⸗ 
geklagten, was vorgefallen ſei, als ihm nach ſeiner 
Verurtheilung du Paty de Clam im Gefängniß 
Cherche-Midi auſſuchte. Dreyſus erwiderte: „du 
Paty fragte mich, ob ich etwa Unwichtiges mit⸗ 
getheilt habe, um Anderes zu erlangen; ich ant⸗ 
wortete „Nein“ und ſetzte hinzu, man dürfe keinen 
Unſchuldigen verurtheilen; dies ſei ſchrecklich. Ich 
erſuchte ihn, er möge den Kriegsminiſter bitten, 
Licht über die Affäre zu ſchaffen. Von einem 
fremden Militärattachee, dem ich die Kehle durch— 
dolchen werde, habe ich nicht geſprochen. Viel⸗ 
mehr bat ich du Paty, die Nachforſchungen fort- 
zuſetzen und ſagte dabei, die Regierung habe die 
Mittel dazu, fie könne die Attachees befragen! 
wenn ich an der Stelle der Regierung wäre 
würde ich, anftatt einen Unſchuldigen verurtheilen 
zu laſſen, die Attachees zwingen zu ſprechen, und 
wenn ich ihnen auch den Dolch an die Kehle 
ſetzen müßte.“ 


müſſen Juden und Demokraten mächtig aufs 
Angeſicht ſchlagen, bis ſich das ganze fremde, 
vaterlandsloſe und revolutionäre Geſindel ſcheu 
verkriecht in die entlegenſten Winkel, erſchreckt 
und verängſtigt von der rauhen Kraft und dem 
Zornesblick der Germanen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 
Graf Pückler fuhr fort: „Möge eine heilige Ber 
geiſterung auch unſere Damenwelt ergreifen.“ 
(Beifall.) Schon zeige der deutſche Löwe die ge- 
waltigen Pranken dem niederträchtigen Judenpack. 
Dann ſchloß Graf Pückler: „Auf ruft: Gott 
ſchütze den Kaiſer, das Reich, doch ihr jüdiſchen 
Schlangen, hinaus mit Euch!“, worauf ſich nach 
„Staatsbürgerztg.“ folgende Szene abſpielte: 
„Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall, Hoch- und 
Bravorufe durchbrauſten jetzt den Saal und immer 
wieder mußte ſich der muthige Graf dankend 
verneigen.“ Den Antiſemiten aber ſcheint doch 
Graf Pückler zu zahm geſprochen zu haben. 
Denn der Vorſitzende in der Verſammlung er⸗ 
klärte, daß der „Herr Graf ſeit der aufgelöſten 
erſten Verſammlung es meiſterhaft gelernt habe, 
„Lieder ohne Worte“ zu ſprechen.“ 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der 
27jährige Bäcker Vötſch aus Stuttgart in Weil 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
legen. In derſelben Wochenüberſicht redet die Er iſt nicht weniger als 38 mal, darunter 20 mal 
„Kreuzztg.“ der Regierung zu, nach Fertigſtellung wegen Bettelns und Landſtreicherei, vorbeſtraft, 
der Juſtizgeſetze ſich kurz zu entſcheiden und den war zuletzt Inſaſſe des Arbeitshauſes Vaihingen, 
Schluß des Landtags herbeizuführen. Die Kanal⸗ entwich dort am 28. Juni und wurde ſchon am 
wie die Gemeindewahlrechts⸗Angelegenheit feien | Tage darauf in Weil verhaftet. Er leiſtete jedoch 
„nun einmal verfahren, man vertage alſo die dem ihn verhaftenden Landjäger mit Händen und 
Entſcheidung.“ Die „Kreuzztg.“ meint, dieſer Fücen Widerſtand, ſchimpfte auf Kaiſer und 
Vorſchlag werde auf der Linken mit Entrüstung König und auf den Landjäger, ſpuckte dieſen an 
aufgenommen werden. — Mit Entrüſtung muß und biß ihn in den linken Zeigefinger. Das Ge⸗ 
den Vorſchlag der Vertagung unſeres Erachtens] richt erkannte ihn ſchuldig der doppelten Ma- 
die Regierung aufnehmen, nachdem ſie ſich für jeſtätsbeleidigung, des Widerſtandes gegen die 
die Kanalvorlage aufs Wärmſte engagirt hat. Staatsgewalt, der Körperverletzung, Beleidigung 

Von, „hochgeſchätzter Seite“ wird dem führenden und Unterſchlagung. 
Organ des Bundes der Landwirthe, der „Diſch.W? 
Tagesztg.“, mitgetheilt, daß die Nachfrage 
nach Gütern und Landbeſitz gegen⸗ 
wärtig ſehr rege ſei. Die „hochgeſchätzte 
Seite“ findet es ganz natürlich, „daß nach mehreren 
Jahren des Niederganges und der allgemeinen 
Unſicherheit, während welcher nur wenige es 
wagten, ihr Vermögen in Grundbeſitz feſtzulegen, 
jetzt bei den etwas günſtigeren Ausſichten das 
Kapital ſich wieder dieſem Erwerbszweige zu— 
wendet. Man wird gut thun, ſich dieſes Einge— 
ſtändniß einer vom Bunde der Landwirthe hoch— 
geſchätzten Seite zu merken für den Fall, daß 
wieder einmal in der agrariſchen Preſſe die 
Laudwirthſchaft als ein vor dem Ruin ſtehendes 
Gewerbe bezeichnet werden ſollte. Wenn ferner 
die „hochgeſchätzte Seite“ ſagt, daß als Käufer 
beſonders Kapitaliſten aus der haute finance 
und Induſtrie in vermehrter Zahl gegen früher 
auftreten, welche die Bewirthſchaftung der er⸗ 
ſtandenen Güter nicht als ihren Beruf betreiben, 
ſo iſt das wohl möglich. Es iſt das aber immer 
noch beſſer, als wenn, wie ſo vielfach Leute mit 
geringen Mitteln ein Gut theuer erkaufen und 
dann im Beruf als Landwirth ſich durch ihren 
Inſpektor oder Verwalter vertreten laſſen. Im 
Uebrigen können wir es natürlich nur mit Freuden 
begrüßen, wenn der landwirthſchaftliche Theil 
unſerer Bevölkerung eine Beſſerung ſeiner Lage 
zu verzeichnen hat. 

Die Samoafommiffion hat ihre Auf- 
gaben vollendet. Der deutſche und der ameri— 
kaniſche Kommiſſar für Samoa ſind an Bord 
des „Badger“ in San Franzisko eingetroffen und 
werden am Dienſtag nach Washington weiter⸗ 
reiſen. Der britiſche Kommiſſar Eliot hat, nach 
Meldung Berliner Blätter, über Neu- Seeland 
und Auſtralien die Heimreiſe nach London an— 
getreten. 

Graf Pückler hat am Sonnabend wieder 
in Berlin im deutſchen Antiſemitenbund eine 
Hetzrede gehalten. Er bezeichnete es nach der 
„Staatsbürgerztg.“ als Aufgabe der Antiſemiten 
„endlich einmal“ Ordnung zu ſchaffen im Innern 
des Reiches mit rückſichtsloſer Energie und den 
deutſchen Boden wieder zu kehren mit eiſernen 
Ruten (Beifall); „wir müſſen zu Felde ziehen 
gegen die ſtaatsgefährlichen Umſturzparteien, wir 


Franz Joſef war in Auſſee aus Iſchl auf der 
Fahrt zur Hofjagd nach Radmer in Steiermark 
eingetroffen. Er war begleitet von dem Erz: 
herzog Franz Ferdinand, dem Prinzen Leopold 
von Bayern ſowie deſſen Söhnen Georg und 
Conrad. — Graf Goluchowsky, der am Montag 
von ſeinem Urlaub nach Wien zurückgekehrt iſt, 
wird in den nächſten Tagen nach Iſchl fahren 
und dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in 
Auſſee einen Beſuch abſtatten und ſich ſodann 
nach dem Semmering zum Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts v. Bülow begeben. 

Zur Kanalfrage hebt die „Kreuzztg,“ 
in ihrer Wochenſchau hervor, daß dieſe Frage 
„konſervativerſeits grundsätzlich wicht 
zur Fraktions angelegenheit gemacht 
worden ift, ſondern daß jedem Mitglied freiſteht, 
nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen.“ Die 
Konſervativen im Lande aber werden von der 
konſervativen Preſſe und von konſervativen Partei- 
führern ausdrücklich aufgefordert, alle Mitglieder 
der konſervativen Fraktion, welche ihrer Ueber⸗ 
zeugung für den Kanal Ausdruck geben wollen, 
ihrer Ueberzeugung abwendig zu machen. Die 
Agrarier ſtellen ſogar an kanalfreundliche Abge⸗ 
ordnete das Verlangen, ihr Mandat niederzu— 


Ein Geſetz gegen Friedenſtifter. 

So viel auch ſchon über die Zuchthausvor⸗ 
lage geſprochen und geſchrieben worden iſt, ſo 
gewinnt man ihr bei aufmerkſamem Studium 
doch immer noch neue Seiten ab. Auf eine bis- 
her noch gänzlich überſehene Beſtimmung macht 
ein Aufſatz von Dr. Jaſtrow im neueſten Hefte 
von Conrad's Jahrbüchern für Nationalökonomie 
und Statiſtik aufmerkſam. Die Vorlage verpönt 
ver Mittel der Handlungsweiſe: körperlichen 
Zwang, Drohung, Ehrverletzung, Verrufser— 
klärung, und zählt eine Anzahl Handlungen auf, 
in denen die Auwendung eines dieſer vier Mittel 
die Strafbarkeit zur Folge hat, ſelbſt wenn es 
nach den allgemeinen Strafgeſetzen nicht der Fall 
iſt. In dieſem Sinne wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre bedroht ($ 2, Ziffer 3), wer es 
unternimmt, „bei einer Arbeiterausſperrung oder 
bei einem Arbeiterausſtande die Arbeitgeber oder 
Arbeitnehmer zur Nachgiebigkeit gegen die dabei 
vertretenen Forderungen zu beſtimmen.“ Unter 
dieſen Paragraphen fällt der Gewerberichter, der 
nach § 55 des Gewerbegeeichtsgeſetzes im Falle 
eines Streiks einen Einigungsverſuch macht und 
es dabei unternimmt, die Parteien „zur Nach- 
giebigkeit zu beſtimmen.“ Und wenn man ſelbſt 
meinen ſollte, daß ihn ſein Amt vor Strafe 


jo muß er oft auf die Parteien privatim ein- 
wirken, blos um die amtliche Anrufung erſt zu 


perſonen in dieſem Bemühen, indem fie der Hart- 
näckigkeit entgegentreten und zur Berufung 
des Gewerberichts, das heißt zur „Nachgiebig— 
keit“ zu beſtimmen ſuchen; nach Anſicht 
des Entwurfs ein höchſt verdächtiges Unter— 
fangen, bei dem man den Betreffenden auf 
die Finger ſehen muß, ob irgend ein Wort von 
ihnen vielleicht eine Drohung oder eine Ehr⸗ 
verletzung enthalte, damit man fie dem Staats- 
anwalt ausliefern kann. Bei dem großen Ham— 
burger Hafenſtreik im Winter 1896/97 haben 


Prozeß Dreyfus. 

Der neue Dreyfusprozeß hat am Montag in 
Rennes begonuen. Die Verhandlungen wurden 
um 7 Uhr morgens eröffnet und nach kurzem 
Verhör von Dreyfus um 11 Uhr vertagt. Der 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde auf Antrag 
Carrières mit 5 gegen 2 Stimmen für 4 Tage 
beſchloſſen, während deren die Prüfung der Ge⸗ 
heimakten ſtattfinden ſoll. Die Zeugen wie 
Caſimir Perier, die Generale Boisdeffre, Roget, 
Billot, Gonſe und Mercier (mit Gattin und er⸗ 
wachſenen Söhnen) waren bereits am Sonntag 
eingetroffen. 

Bei Oeffnung des Sitzungsſaales ſtürmen 
Publikum und Journaliſten lärmend hinein, um 
Platz zu ſuchen. Ein Piquet Infanterie nimmt 
im Saale Aufſtellung. Die angrenzenden Straßen 
find durch Gendarmerie abgeſperrt. Es herrſcht 
völlige Ruhe. Demange und Labori, die Ver⸗ 
theidiger des Dreyfus, begeben ſich mit ihren 
Sekretären an ihre Plätze. Caſimir Perier, ge⸗ 
ſchmückt mit der Roſette der Ehrenlegion nimmt 
zwiſchen Billot und Chanoine ſeinen Zeugenſitz 
ein. Dieſe tragen Uniform. Hinter ihnen ſitzen 
Zurlinden, Mercier und Cavaignac. Bei Ein 
tritt der Generale Zurlinden und Mercier in 
das Lyceum riefen einige Perſonen „es lebe die 
Armee!“ Den Anwälten Demange und Labori 
wurde eine Sympathie-Kundgebung bereitet, 
Picquart wurde mit Beifall begrüßt. Beim Ein- 
tritt des Kriegsgerichts präſentirt das im Saale 
aufgeſtellte Piquet der Infanterie das Gewehr. 
Oberſt Jouauſt erklärt die Sitzung für eröffnet 
und befiehlt, den Angeklagten vorzuführen. 

Um 6 ¼ Uhr war Dreyfus in Uniform, be- 
gleitet von Gendarmerieoffizieren, zwiſchen einer 
doppelten Soldatenreihe über die Straße nach 
dem Gymnaſium geführt worden. Die Ueber⸗ 
führung erfolgte ſehr ſchnell. Nur wenige ſahen 
den Gefangenen. Einzelne riefen: „Da iſt er!“ 
Hauptmann Dreyfus betritt in ſtolzer Haltung 
den Saal, grüßt militäriſch und nimmt dem 
Gerichtshof gegenüber Platz. Nachdem Dreyfus 
die Fragen des Vorſitzenden nach Namen, Stand 
und Alter beantwortet, verlieſt der Gerichtshof 
den Beſchluß des Kaſſationshofes und dann die 
Anklageakte von 1894. Hierauf erfolgt der Auf- 


ſuch eines Einigungsamts gemacht. Wenn da— 
mals ein Geſetz, wie das vorliegende, in Geltung 
geweſen wäre, jo wären dieſe Notabeln jtraf- 
rechtlich ſchlechter geſtellt geweſen, als die Starr— 
köpfe, die zur Unnachgiebigkeit zuredeten. Der 
Gedanke, den Friedenſtifter als einen gefährlichen 
Menſchen hinzuſtellen, iſt entſchieden originell. 
Der genannte Autor ſchließt dieſen Abſchnitt 
ſeiner Ausführungen mit folgenden Worten: 
„Vom alten Karthago an, wo die offiziellen 
Staatsgebete zum Baal⸗Salam, zum Herrn des 
Friedens, gerichtet wurden, bis zu den Gottes— 
und Landfrieden unſeres Mittelalters, und weiter 
bis zu den modernen Schiedsgerichten zivil und 
internationalen Charakters, hat zu allen Zeiten 
die Völker die Anſchauung beherrſcht, daß Jeder, 
der bei vorhandenem Unfrieden Friede ſtiftet, 
ein gutes Werk thue, daß man ihm eher, als 
irgend einem andern einen gewiſſen moraliſchen 
Druck um der guten Abſicht willen verzeihen 
dürfe. Vergebens wird man die Weltgeſchichte 
durchblättern, um noch bei irgend einem Volke 
zu irgend einer Zeit ein Geſetz gegen Friedenſtifter 
zu finden.“ 
— m Tine ee) 
Deutſches Reich. 
Finanzminiſter v. Miquel hat ſich am 
Sonntag von Langenſchwalbach nach Kaſſel be⸗ 
geben, da er für Montag Vormittag vom 
Kaifer zum Vortrag nach Wilhelmshöhe be- 
fohlen iſt. Die Meldung einer Korreſpondenz, 
daß das Staatsminiſterium beſchloſſen habe, dem 
Kaiſer die „Vertagung der Kanalvorlage auf ge⸗ 
legenere Zeit“ vorzuſchlagen, wird der „Nat. Ztg.“ 
von zuſtändiger Seite als „barer Unſinn“ be— 
zeichnet. 
Der Reichskanzler Fürſt Feen 
iſt am Sonntag Nachmittag vom Kaiſer von 
Oeſterreich auf dem Bahnhof in Auſſee 
empfangen worden. Kaiſer Franz Joſef verließ 
den Wagen, begrüßte Fürſt Hohenlohe und lud 
ihn hierauf ein, in den Salonwagen einzuſteigen, 
wo eine längere Unterredung ſtattfand. Kaiſer 


Auf die Frage des Präſidenten, ob er am 
Tage ſeiner Degradation etwas zu Lebrun-Renault 
geſprochen habe, erklärte Dreyfus, er habe gejagt, 
er wolle Angeſichts des Volkes ſeine Unſchuld 
ausrufen. Wenn er von dem Miniſter, welcher 
wüßte, daß er unschuldig ſei, geſprochen habe, fo 
hätte er damit auf ſeine Unterhaltung mit du 
Paty de Clam hingedeutet. Sein Ausruf, in drei 
Jahren werde man erkennen, daß er unſchuldig 
ſei, berge keinen Hintergedanken. Man hätte es 
abgelehnt, ſofort Licht zu verbreiten mit der Er- 
klärung, die auswärtige Politik ſtehe dem ent⸗ 
gegen. Es war erſt in zwei bis drei Jahren die 
Wahrheit zu erhoffen. rauf wird die Sitzung 
um 11 Uhr geſchloſſen. Die Rückkehr des Haupt⸗ 
manns Dreyfus in's Militärgefängniß vollzieht 
ſich ohne die geringſte Störung. Die Räumung 
des Saales geſchieht ohne Zwiſchenfall. In der 
Stadt herrſcht größte Ruhe. 

Der „Lokalanz.“ berichtet über das Verhör: 
Allen Anweſenden unvergeßlich wird der Ausruf 
Dreyfus' bleiben, als ihm der Präſident das 
Bordereau entgegenhielt: „Ich bin unſchuldig, 
vollkommen unſchuldig, mein Präſident!“ Dabei 
erhob er energiſch die rechte Hand. „Ich ſchwöre 
es beim Glück meiner Frau und meiner Kinder.“ 
Das waren genau dieſelben Worte wie nach der 
Degradation. Der Präſident forderte energiſch, 
aber nicht unfreundlich den Angeklagten auf, 
ſeine Vertheidigung maßvoller vorzubringen. 

Dreyfus trug beim Betreten des Sitzungs— 
ſaales den Tſchako in der Hand, er iſt bis auf 
den kurzen Schnurrbart glatt raſirt. Die ſchmalen 
Schultern ſind hochgezogen, der Rücken iſt etwas 
gebeugt, das Geſicht gelbbleich und mager, das 
kurz geſchorene Haupthaar faſt ganz ergraut, der 
Scheitel völlig kahl. Die Lippen find feſt ge- 
ſchloſſen, die Augen blicken hart und feſt. 

Eſterhazy ſandte an den Kommiſſar Carriére 
einen Brief, worin er die Gründe aufzählt, welche 
r bewogen haben nicht nach Rennes zu kommen. 

r verſichert neuerdings, er ſei der Urheber des 
Bordereaus und läßt ſich alsdann ſehr heftig 
gegen Schwartzkoppen und gegen die Haltung 
Merciers aus. 


Ausland. 


Nußland. 

Am Sonntag wurde der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Delcafje in Peterhof vom 
Zaren empfangen. Dem Diner auf der franzöft- 
ſchen Botſchaft wohnten außer den Botſchafts— 
mitgliedern hohe Perſönlichkeiten des Hofes, der 
Miniſter des Aeußeren, des Krieges, des Innern 
und der Finanzen bei. Am Montag wird Del— 
caſſé beim Finanzminiſter, am Dienſtag beim 
Miniſter des! Innern frühſtücken. Montag Nach⸗ 

mittag wird er das frauzöſiſche Hoſpital beſuchen 
und eine Ausfahrt durch die Stadt unternehmen. 
Die Preſſe beſpricht den Empfang Delcaſſés und 
bemerkt, Delcaſſe könne ſich überzeugen, daß die 
Gefühle der Ruſſen für Frankreich keine Aenderung 
erfahren und daß die freundſchaftlichen Verhältniſſe 
dieſelben wie vor zwei Jahren ſeien. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich kann als charakteriſtiſches 
Zeichen der gegenwärtigen Lage gelten, daß das 
„Amtsblatt“ in Wien an einem einzigen Tage 
53 gerichtliche Erkenntniſſe über Verbote von 
Zeitungen veröffentlicht hat. 

In Salzburg kam es am Sonntag Abend zu 
neuerlichen Anſammlungen; Gendarmerie und 
Militär ſchritten ein, drängten die Menge zurück 
und ſäuberten die Straßen. Aus der Menge 
wurden Steine geſchleudert, doch wurde niemand 
verwundet. Von der Waffe wurde kein Gebrauch 
gemacht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 

Ein Säbelduell fand am Sonntag in Wien 
in einer Privatfechtſchule zwiſchen dem Reichsraths— 
abgeordneten Wolf (deutſchradikal) und dem 
tſchechiſchen Landtagsabgeordneten Krepek ſtatt. 
Dr. Wolf erhielt zwei Säbelhiebe. Er ſcheint 
jedoch nur leicht verletzt zu ſein. Krepek blieb 


unverletzt. 
Belgien. 
Am Sonnabend Abend iſt das neue Kabinett 
gebildet worden. Der amtliche Brüſſeler 


„Moniteur“ hat am Sonntag die Namen der 
Mitglieder, wie folgt, veröffentlicht: Miniſter— 
präſident de Smet de Nayer hat außer dem 
Präſidium die Miniſterien der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeiten übernommen. Das Miniſterium 
des Innern hat de Trooz übernommen, das 
Juſtizminiſterium Van den Heuvel, das Ackerbau— 
miniferium Baron van den Bruggen, das 
Kriegsminiſterium General Conſebant-Alkemode, 
das Miniſterium des Aeußern de Javercan, des 
Miniſterium für Induſtrie und Arbeit Liebart; 
mit dem Induſtrie-Miniſterium iſt proviſoriſch 
auch das Eiſenbahnminiſterium vereinigt. 
Dänemark. 

In Kopenhagen beſchloß am Sonnabend die 
Generalverſammlung des Vereins der Arbeitgeber 
die Aufhebung der Ausſperrung, falls bis ſpäte— 
ſtens den 12. Auguſt vom Arbeiter-Fachverbande 
der von den Arbeitgebern vorgeſchlagene Vergleich 
endgiltig und unverändert angenommen wird; 
andernfalls behält der Arbeitgeberverein ſich ſeine 
volle Freiheit vor. Die Geſammtzahl der Aus⸗ 
geſperrten betrug 40 000, ſodaß bei einer Dauer 
der Ausſperrung von jetzt 10 Wochen, wie die 


„Kreuzztg.“ berechnet, ein Geſammtlohnverluſt 
von 7,2 Millionen Kronen herauskommt. An 
Unterſtützungen ſind bis jetzt von den Organiſa— 
tionen 3 Millionen Kronen gezahlt worden. Da— 
von find rund 100 000 Kronen aus dem Aus— 
land gefloſſen. Die deutſchen Gewerkſchaften 
haben 25 000 Mk. geſammelt. 

Serbien. 

Das Standgericht hat in den letzten Tagen 
nur unbedeutende Angelegenheiten verhandelt und 
zumeiſt milde Strafen verhängt, auch 10 Ver— 
haftete freigelaſſen. Unter den Freigeſprochenen, 
welche ſämmtlich der radikalen Partei angehören, 
befindet ſich ein ehemaliger Gerichtspräſident. 

König Alexander hat übrigens ſeine Bade— 
reiſe aufgegeben. Er wird mit Milan demnächſt 
nach Niſch abreiſen und dort bis zur endgiltigen 
Austragung des Prozeſſes Knezewie verbleiben. 
Sodann wird die Skupſchtina zu einer außer— 
ordentlichen Tagung zuſammentreten, um die 
gegen die Verſchwörung unternommenen Schritte 


zu billigen. 
Südafrika. 


Der Schweizer Bundesrath hat ſich genöthigt 
geſehen, den ſchweizeriſchen Konſul Fehr in 
Pretoria (Transvaal) zu veranlaſſen, ſeine Amts⸗ 
handlungen einzuſtellen. Die deutſche Regierung 
gab ihre Zuſtimmung dazu, daß die Wahrung 
der Intereſſen der dortigen Schweizer Bürger 
dem deutſchen Konſulat anvertraut werde. — 
Ueber die Gründe der Abberufung verlautet 
nichts. 

Neue engliſche Truppentransporte gehen nach 
Südafrika. Das in Gibraltar in Garniſon 
liegende Bataillon des Mancheſter-Regiments 
erhielt Befehl, nach dem Kapland abzugehen und 
wird in vierzehn Tagen eingeſchifft werden. 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 6. Auguſt. Am 11. d. M. rücken die 
Küraſſiere nach Thorn aus, wo auf dem großen Exerzier⸗ 
platz bei Liſſomitz zunächſt vom 17. bis 19. d. M. das 
Regimentsexerzieren und nach Beendigung deſſelben in 
Gemeinſchaft mit den Thorner Ulanen das Brigade⸗ 
exerzieren der 35. Kavalleriebrigade vom 21. bis 28. d. M. 
abgehalten wird. Von Thorn erfolgt der Ausmarſch des 
Küraſſierregiments Nr. 5 zum Brigademanöver der 
70. Infanteriebrigade am folgenden Tage, am 29. d. M., 
welches in der Gegend von Strasburg in dem Gelände 
Radosk-⸗Neumark-Thomasdorf-Eichfelde-Neudorf⸗Jablo⸗ 
nowo-Wrotzk ſtattfindet. Die Rückkehr in die hieſige 
Garniſon erfolgt am 19. September. 

Riejenburg, 4. Auguſt. In tiefe Trauer iſt die 
Familie des Arbeiters Guſowski von hier verſetzt worden. 
Der 15jährige Sohn Bernhard, der als Hütejunge bei 
einem Beſitzer in Jakobsdorf diente, wurde heute Vor⸗ 
mittag zum Brunnen geſchickt, um Waſſer zu holen. Sein 
übermäßig langes Ausbleiben fiel endlich auf und man 
forſchte ſeinem Verbleib nach, wobei man fand, daß er in 
den tiefen Brunnen geſtürzt und darin ertrunken war. 

Biſchofswerder, 4. Auguſt. Der von einer größeren 
Anzahl hieſiger Gewerbetreibender an den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten gerichtete Antrag auf Aufhebung der 
hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule iſt abgelehnt 
worden. — Mit dem Bau der Acetylengasanſtalt und 
der Legung der Gasröhren in den Straßen iſt begonnen. 

Marienwerder, 7. Auguſt. Der Biſchof von Culm 
Herr Dr. Roſentreter iſt heute hier eingetroffen und hat 
Mittags dem Herrn Regierungspräſidenten ſeinen An— 
trittsbeſuch gemacht. 

Dirſchau, 5. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der „Ceres“-Zuckerfabrik waren 650 
Aktien vertreten. Der Reingewinn in Höhe von 
141 123,12 Mk. ſoll nach dem Vorſchlage des Auſſichts⸗ 
rathes folgendermaßen verwendet werden: 35 429,93 M. 
zu Abſchreibungen, je 10 000 M. zu Reſervefonds und 
Spezialreſervefonds, 13 884,89 M. zu Tantiemen, 9000 
M. zu Reparaturen, 2000 M. zum Unterſtützungs⸗ und 
Penſionsfonds und 10 pCt. Dividende = 60 000 M. 

Danzig, 5. Auguſt. Die „Berl. Neueſten Nachrichten“ 
ſchreiben: Nachdem die Rayonbeſchränkungen für den 
der Staatswerft in Danzig gegenüberliegenden Holm ge— 
fallen find, auf welchem in abſehbarer Zeit Induſtrie⸗ 
unternehmungen der verſchiedenſten Art geſchaffen werden 
ſollen, halten wir es nach Lage der lokalen Verhältniſſe 
an der Weichſel für eine Pflicht der Marineverwaltung, 
ſich auf dem Holm einige Uferſtrecken bei Zeiten zu ſichern 
für Werftzwecke, da bei der Vergrößerung unſerer Flotte 
über kurz oder lang auch an eine Erweiterung des Be— 
triebes der Danziger fiskaliſchen Werft gedacht werden 
muß, dies umſomehr, als das begrenzte Gelände der 
kaiſerlichen Werft in Danzig heute kaum noch den Bau 
neuer Anlagen geſtattet, da es völlig durch Werkſtätten, 
Ausrüſtungs- oder Lagerſchuppen beſetzt iſt und man 
ſchon vor einigen Jahren gezwungen war, neues Terrain 
für die Zwecke unſerer Flotte in der Nähe zwiſchen 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer an der unteren Weichſel 
zu erwerben. So nahe wie weſtpreußiſche Blätter an- 
nehmen, halten wir den Zeitpunkt einer Erweiterung des 
Danziger Werftbetriebes noch nicht für gekommen, da der 
Marineverwaltung vorerſt innerhatb der Ausführung des 
Flottengeſetzes noch wichtigere Aufgaben harren. : 
ſoll man nicht aus dem Auge laſſen, daß die heute noch 
vorhandenen Fahrwaſſerverhältniſſe in der unteren 
Weichſel bis zur kaiſerlichen Werft, die 4 bis 5 Klm. 
oberhalb Neufahrwaſſers gelegen iſt, es vor der Hand 
als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, daß die Danziger 
Staatswerft ſich ſo ohne Weiteres zu einem marine— 
fiskaliſchen Etabliſſement erſten Ranges ausgeſtalten laſſe, 
da unſere Linienſchiffe und Kreuzer in ausgerüſtetem Zu- 
ſtande infolgte ihres Tiefganges überhaupt nicht bei ihr 
anlegen können, und dürfte dies ein Grund mit ſein, daß 
die Danziger Staatswerft bisher auch noch nicht mit dem 
Bau eines Linienſchiſſes betraut worden iſt. 

Ibing, 6. Auguſt. Auf Grund einer Beſchwerde 
von katholiſchen Familienvätern hat die Regierung zu 
Danzig der Stadt aufgetragen, entweder eine katholiſche 
Mädchenſchule einzurichten, was einer Konfeſſionaliſirung 
der Mädchenſchulen gleich wäre, oder aber an allen 
Mädchenſchulen je zwei katholiſche Lehrkräfte anzuſtellen. 
Während die Knabenſchulen einen konfeſſionellen Cha- 
rakter haben, haben die Mädchenſchulen bisher trotz der 
ſehr eifrigen Agitation in den katholiſchen Kreiſen ihren 
ſimultanen Charakter gewahrt. Bisher war an den 
kleineren Schulſyſtemen nur je eine katholiſche Lehrkraft 
thätig, an den größeren Syſtemen wirkten bereits zwei 
katholiſche Lehrkräfte. Die Stadt Elbing wird der letzteren 
Forderung der Regierung zu Danzig nachkommen und 
vom 1. Oktober d. J. ab an allen Mädchenſchulen je 
zwei katholiſche Lehrkräfte anſtellen. 


Auch 


mühlhauſen, 6. Auguſt. Durch ein Bubenſtück hätte 
in der Nacht zum 5. d. Mts. in Schlobitten beim Per— 
ſonenzuge 302 leicht ein Unglück geſchehen können. Die 
Endweiche war falſch geſtellt und mit 6 großen Steinen 
verkeilt worden. Dann war noch ein Bremsknüttel zwi⸗ 
ſchen Weichenzunge und Mutterſchiene gelegt worden, ſo 
daß der Zug unfehlbar hätte entgleiſen müſſen. Das 
Unglück wurde nur dadurch verhütet, daß der Nachtdienſt 
thuende Stationsbeamte noch vor Abgang des Zuges die 
Weichen revidirte und die Steine entfernen konnte. Der 
Zug hatte infolgedeſſen eine Verſpätung von 15 Minuten. 

Tilſit, 6. Auguſt. Oberbürgermeiſter Theſing hat jein 
Amt niedergelegt. Am Sonnabend Morgen hat er ſich 
von den ſtädtiſchen Beamten verabſchiedet mit dem Be— 
merken, daß er nicht wieder in ſein Amt zurückkehre. 
Wie mitgetheilt wird, iſt die Beſtätigung der Demiſſion 
von ſeiten des Präſidenten noch nicht eingelaufen. Die 
nächſten Tage dürften näheren Aufſchluß darüber bringen. 

Bublitz, 6. Auguſt. Geſtern Abend 6%, Uhr iſt der 
Hilfsmaſchinenwärter Friedrich Zunker beim Nangiren 
des Zuges 276 auf dem hieſigen Bahnhof zwiſchen die 
Puffer zweier zu verkuppelnden Fahrzeuge gerathen und 
auf der Stelle todtgequetſcht worden. Es liegt eigenes 
Verſchulden des Getödteten vor, welcher beim Eintreten 
in das Gleis zum Verkuppeln der Fahrzeuge die gebotene 
Vorſicht außer Acht gelaſſen hat. 

Schneidemühl, 4. Auguſt. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde von der hieſigen Strafkammer gegen 
die Schneiderfrau Hulda Rhode, geb. Treiſch, früher in 
Dt. Krone, jetzt in Berlin, wegen Beleidigung des Bürger⸗ 
meiſters Müller in Dt. Krone verhandelt. Die Ange- 
klagte wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, mit 
Rückſicht auf die Höhe der Strafe auch ſofort in Haft 
genommen. z 


Lokales. 
Thorn, den 8. Auguſt 1899. 

— Perſonalien beider Waſſer⸗ 
bauver waltung. Dem Waſſerbauinſpektor 
Clauſen in Dirſchau iſt der Charakter als Bau— 
rath mit dem perſönlichen Range der Räthe 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Prüfung. Die am Sonnabend in 
Danzig beendete Prüfung der Anwärter für den 
Bureau- und Kaſſendienſt bei den Königlichen 
Regierungen und Oberpräfidien hatte folgendes 
Ergebniß: Von den zugelaſſenen 6 Prüflingen 
haben 5 das Examen beſtanden. Es ſind dies 
die Zivilſupernumerare Bartſch, Bethke und Groll 
von der Danziger Königl. Regierung und die 
Militäranwärter Funck und Kaiſer von der 
Königl. Regierung in Marienwerder. 

— Ueber die Behandlung unrichtig ver⸗ 
wendeter Werthzeichen anderer Poſt⸗ 
verwaltungen, alſo z. B. der bayeriſchen 
oder württembergiſchen Poſtwerthzeichen in 
Preußen, hat jetzt das Reichspoſtamt eine neue 
Verfügung erlaſſen. Danach ſollen auf den Boft- 
karten des deutſchen Wechſelverkehrs, die unrichtig 
mit Werthzeichen des Beſtimmungsgebiets frankirt 
und daher nur mit einer Zutaxe von Pfennigen 
zu belegen find, fortan die Werthzeichen ſteis von 
der Aufgabe-Poſtanſtalt mit dem Aufgabeſtempel 
entwerthet werden. In allen ſonſtigen Fällen 
der unrichtigen Verwendung von Werthzeichen 
einer anderen Poſtverwaltung, d. h. bei Briefen 
und allen übrigen Sendungen, welche durch Auf— 
kleben von Poſtmarken frankirt werden, ſind die 
Werthzeichen wie bisher durch einen daneben zu 
ſetzenden Vermerk als ungiltig zu bezeichnen, 
nicht aber zu entwerthen. 

— Zum Grenzverkehr. Nach Mit⸗ 
theilung der ruſſiſchen Auſſichtsbehörde lagern in 
den ruſſiſchen Grenz-Zollämtern aus dem Aus— 
lande häufig Waaren-Kolli in Papier oder 
anderer Verpackung, auf denen die Zeichen und 
Nummern nicht auf der Verpackung ſelbſt, ſondern 
auf beſonderen, an den Waaren-Kolli befeſtigten 
Papierzetteln angebracht find. Da für die ruffi- 
ſchen Zollämter beſtimmungsgemäß die Zeichen 
und Nummern nur dann Gültigkeit haben, wenn 
ſie direkt auf die Emballage aufgezeichnet ſind, 
werden in vorerwähnter Weiſe ſignirte Güter 
zollamtlich beſchlagnahmt, worauf Verſender von 
Gütern nach Rußland hiermit aufmerkſam ge— 
macht ſeien. Auf leere Säcke findet dieſe Be— 
ſtimmung bis auf Weiteres keine Anwendung. 

— Die Sternſchnuppenfälle im 
Auguſt gehören zum größten Theil dem alle 
Jahre zu derſelben Zeit wiederkehrenden Schwarm 
der Perſeiden an, welcher vorzüglich in den 
Nächten zwiſchen dem 8. und 12. thätig iſt. Die 
größte Wahrſcheinlichkeit, viel Meteoriten zu 
ſehen, hat man zwiſchen 1 und 3 Uhr nach 
Mitternacht vom 9. auf den 10. Auguſt. Aber 
auch in den ſpäteren Abendſtunden iſt eine 
Beobachtung des Himmels, vornehmlich des 
nordöſtlichen Theiles, ſehr empfehlenswerth und 
lohnend. Der Auguſt beſitzt noch eine andere 
bemerkenswerthe Eigenſchaft, er verwandelt den 
ſommerlichen Charakter des Sternhimmels in 
einen herbſtlichen. Die Mitternachtsdämmerung, 
welche am Ende des Mai beginnt, hat jetzt ihr 
Ende erreicht, da das Tagesgeſtirn ſeit dem 21. 
Juni (Sommers Anfang) wieder einen nach 
Süden zu gerichteten Weg nimmt und ſich dem 
Aequator jetzt ſo weit genähert hat, daß es um 
Mitternacht tief unter dem Horizonte ſteht und 
eine Beleuchtung der oberen Atmoſphärenſchichten 
nicht mehr möglich iſt. Das Himmelsgewölbe 
nimmt dann eine tiefſchwarze Färbung an, und 
auch die ſchwächſten Sternchen, welche ſich in den 
vergangenen Monaten vergeblich abgemüht hatten, 
das matte Dunkel zu durchbrechen, blitzen wieder 
auf und laſſen die Stellung der einzelnen Stern— 
bilder ſcharf hervortreten. 

Die zwangsweiſe Zuführung 
ſäumiger Schulkinder durch Organe der 


Polizei iſt von einzelnen Polizeiverwaltungen ab⸗ 
gelehnt worden. Die Polizeiverwaltungen waren 


der Meinung, daß fie nicht verpflichtet ſeien, da- 


hingehenden Anſuchen der Schulbehörden nach— 
zukommen. Nun haben der Kultusminiſter und 
der Miniſter des Innern in einer gemeinſam 
erlaſſenen Verfügung entjchieden, daß Kinder, die 
ohne Grund beharrlich die Schule ve.jäumen, 
zwangsweiſe zur Schule geführt werden dürfen, 
und daß den Schulbehörden das Recht zuſteht, 
zur Durchführung dieſer Maßregel die Hilfe der 
Polizei in Anſpruch zu nehmen. 

— Der Deutſche Verein für das 
höhere Mädchenſchulweſen wird ſeine 
16. Hauptverſammlung vom 1. bis 3. Oktober 
in Hildesheim abhalten. 

-- Gefälſchte Poſtmarken. Ju letzter 

Zeit ſind mehrfach Poſtwerthzeichen in den Ver— 
kehr gebracht worden, welche ſich bei der durch 
die Reichsdruckerei vorgenommenen Prüfung als 
gefälſcht erwieſen haben. Die Fälſchungsmerk⸗ 
male beſtehen in Folgendem: Die Ränder der 
Werthzeichen ſind nicht durchlocht, der Druck iſt 
überall fetter, ſodaß die Linien breiter erſcheinen, 
beſonders bei dem Adler im Mittelfeld, bei dem 
Bruſtſchild des Adlers, der Adlerkette, dem Blatt- 
werk der Eckenfüllungen und den die gewellten 
Bänder bezeichneten Schraffirungen. Die Zeich— 
nung, welche den Mittelſchild der Krone über 
dem Adler füllt, iſt falſch. Das Papier der 
falſchen Marke iſt ziemlich grob, kartonartig und 
auf der zu bedruckenden Seite mit einer Schicht 
von Kreide oder Baryl beſtrichen. Die Marke 
hat hierdurch ein mattes Ausſehen erhalten. 
f Der Korreſpondenz-Verein 
„Gabelsberger“ für Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen hielt letzten Sonntag in Marienburg 
jeine erſte Verſammlung ab, zu der ſich die Mit- 
glieder recht zahlreich eingefunden hatten. Aus 
dem vom Vorſitzenden vorgetragenen Jahres- 
bericht ging hervor, daß der Verein am 4. Ja- 
nuar d. J. zu dem Zwecke gegründet wurde, 
die in Weft- und Oſtpreußen zerſtreut wohnenden 
Gabelsberger Stenographen zu ſammeln und 
ſchriftlichen Stenographie-Unterricht zu ercheilen. 
Die Mitgliederzahl hat ſich von 11 Mitgliedern 
bei der Gründung faſt verdoppelt, auch unter⸗ 
richtend iſt der Verein bereits mit beſtem Erfolg 
thätig geweſen. Beſchloſſen wurde u. a. den 
ſchriftlichen ſtenographiſchen Unterricht nach dem 
Syſtem Gabelsberger in Zukunft gratis nur gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten (etwa 2,50 M.) zu 
ertheilen. Zum Leiter der Unterrichtsabtheilung 
wurde der Schriftführer G. Driedger- Danzig, 
Milchkannengaſſe 28/29 ernannt. 


Thorn. Wir erhalten folgende Zuſchrift: Scho 
ſeitens des früher hier beſtehenden Kolonialverein 


find freundnachbarliche Beziehun en zu den Kolo⸗ 
nialfreunden in Bromberg gepflegt worden, die 


Kolonialverein, Abtheilung 


1 


ſich in gemeinſamen Sommerausflügen bethätigten. 


Seit der Wiederbegründung der Thorner Abtheilung 
wurde der Gedanke ſolcher Zuſammenkünfte 
wiederholt angeregt, und ſeitens der Vorſtände 
beider Abtheilungen iſt nun der 20. Auguſt als 
Termin eines ſolchen gemeinſamen Ausflüges be⸗ 


ſtimmt worden. Als Ziel deſſelben gilt Kruſch⸗ 


witz und der durch ſeine aus der Gründung des 
polniſchen Reiches ſtammenden Sagen berühmte, 
ſich weit nach Rußland hineinſtreckende Goploſee. 
Die Fahrt geht 6 Uhr 39 Min. Morgens vom 
Hauptbahnhofe ab und führt bis 7 Uhr 25 Min. 
nach Inowrazlaw, wo eine Minute ſpäter die 
Bromberger eintreffen. In Inowrazlaw ſchließen 
ſich auch eine Anzahl Theilnehmer aus Stadt 
und Umgegend an. 7 Uhr 48 Min. geht der 
Zug nach Keuſchwitz weiter, wo er 8 Uhr 26 Min. 
anlangt. Nach Beſichtigung der Zuckerfabrik wird 
daſelbſt von 9¼ Uhr an eine Verſammlung im 
Reſtaurant zum „Mäuſethurm“ abgehalten werden, 
bei der Herr Rentier Dietz aus Bromberg in 
einem Vortrage ſich über Kruſchwitz und ſeine 
Schloßruine verbreiten wird. 10 ¼ Uhr beginnt 
die Dampferfahrt auf dem Goplo-See bis zur 
ruſſiſchen Grenze, womit eine Beſichtigung der 
Schwedenſchanze in Mietlica verbunden wird. 
Das Frühſtück wird an Bord der Dampfer ein- 
genommen, die bequem eingerichtet und mit Schuß- 
dächern verſehen find, auch ſo an einander ge— 
kettet werden können, daß ſich auf Wunſch ein 
Tanz arrangieren läßt. Nach der Rückkehr findet 
3½ Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im 
Reſtaurant zum „Mäuſethurm“ ſtatt, das durch 
Tafelmuſik, Feſtlieder und Feſtreden verſchönt und 
gewürzt werden ſoll. Nach Beendigung deſſelben 
iſt um 5½ Uhr eine Beſteigung des Mäuſe⸗ 
thurmes, Beſichtigung der Schloßruine und der 
katholiſchen Kirche in Kruſchwitz geplant. 7 Uhr 
17 Min. erfolgt die Rückfahrt nach Inowrazlaw 
wo der Zug um 7 Uhr 57 Min. ankommt. Die 
Zeit bis zur Abfahrt nach Thorn bez. Bromberg 
(9.44 bezw. 9.46) ſoll noch zu einem Beſuche des 
Soolbades benutzt werden. 
trifft der Zug wieder in Thorn ein. Es liegt 
nun im Intereſſe unſerer jetzt 200 Mitglieder 
zählenden Abtheilung, ſich recht zahlreich zu 
dieſem Ausfluge, der der Vorbereitung des kolo— 
nialen Gedankens, namentlich in Inowrazlaw, 
dienen ſoll, einzufinden. Die Damen unſerer Mit⸗ 
glieder find ergebenſt gebeten, durch ihre An⸗ 
tragen, auch heißen wir durch Mitglieder einge⸗ i 


5 
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10 Uhr 30 Min. 


weſenheit zur Verſchönerung des Feſtes beizu⸗ 


den, 
2 


führte Gäſte gerne willkommen. Kinder unter 
15 Jahren dürften ſich jedoch für den weiten 
Ausflug nicht eignen. Was die Koſten deſſelben 
anbetrifft, jo bleibt die Beſchaffung der Eifen- 
bahnkarten den Theilnehmern überlaſſen. Für 
das (trockene) Kouvert in Kruſchwitz ſowie für 
Dampferfahrt und ſonſtige Unkoſten bitten wir 
bei der Anmeldung, die bis zum 15. Auguſt bei 
Herrn Martin im Artushofe erwartet wird, 
3,50 Mk. pro Perſon zu erlegen. 


— Der Vorſchußverein hielt geſtern 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 
Die Kaſſenreviſion vom 30. Juni hat zu Er⸗ 
innerungen keinen Anlaß gegeben. Der Abſchluß 
für das zweite Vierteljahr 1899 balancirt mit 
1003 835,69 Mk. und ſtellt ſich im Einzelnen 
wie folgt: a. Einnahme: Wechſel 916 953 Mk., 
Wechſelzinſen 12 482,16 Mk., Mitglieder-Gut⸗ 
haben 368,15 Mk., Depoſiten 44 736,90 Mk., 
Sparkaſſe 9077,09 Mk., Reſervefonds 1590,13 
Mk, Effekten 500 Mk., Hypotheken 33,36 Mk, 
Depoſitenzinſen für 1898 30 Mk., Vereinsunkoſten 
25,60 ME, Kaſſa 18069 Mk. b. Ausgaben: 
Wechſel 879 041,62 Mk., Wechſelzinſen 378,71 
Mk., Mitglieder⸗Guthaben 4071,22 Mk., Depo⸗ 
fiten 97 708,60 Mk., Sparkaſſe 13 023,65 Mk., 
Reſervefonds 500 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 
100 ME, Hypotheken 33,36 Mk., Depoſitenzinſen 
für 1898 467,85 Mk., für 1899 473,55 Mk., 
Verwaltungskoſten 6341,12 Mk., Vereinsunkoſten 
164,58 Mk. Kaſſa 1531,43 Mk. — Aktiva und 
Paſſiva balanciren mit 833 632,93 Mk. und 
ſtellen ſich im Einzelnen wie folgt: a. Aktiva: 
Kaſſa 1531,43 Mk., Wechſel 750 151,53 Mk, 
Mobilien 540,92 Mk., Giro 1000 Mk., Hypo⸗ 
theken 3335 Mk., Effekten 77 074,05 Mk.; 
b. Paſſiva: Mitglieder-Guthaben 287 469,48 Mk, 
Depoſiten 241 893,46 ME, Sparkaſſe 166 308,43 
Mk., Reſervefonds 78 675,75 Mk., Spezial⸗Re⸗ 
ſervefonds 28 703,92 Mk., Depoſitenzinſen für 
1898 2421,10 Mk. Zinſen 4962 Mk. Ueber⸗ 
ſchuß 23 198,79 Mk. — Die Mitgliederzahl 
betrug am Ende des erſten Quartals 796, im 
Laufe des zweiten Quartals ſind 7 Mitglieder 
eingetreten und 6 ausgeſchieden, ſo daß jetzt 797 
Mitglieder vorhanden ſind. 

— Militäriſches. Nach beendeten Re⸗ 
giments-⸗ bezw. Brigade-Exerzieren, welche in der 
Zeit vom 25. Juli bis J. Auguſt bezw. vom 2. 
bis 7. Auguſt auf dem Truppenübungsplatz bei 
Gruppe ſtattgefunden haben, iſt heute Vormittag 
der Stab der 87. Infanterie-Brigade, ſowie der 
Regimentsſtab mit dem II. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 hier wieder eingerückt. 

— Die Verfügung des Kriegsminiſters, nach 
welcher es den Militärmuſikern verboten 


iſt, bei Privatfeſtlichkeiten in Uni- 
form zu 


ſpielen, hat bei dem Bazar des 


N Vaterländiſchen Frauenvereins in Mocker am 


letzten Sonntag zu unliebſamen Auseinander— 
ſezungen geführt. Der Verein hatte die Kapelle 
des ſich hier zur Schießübung auf dem hieſigen 
Schießplatz aufhaltenden 6. Art. Regts engagiert, 
da aber die Muſiker zu den Schießübungen keine 
Zivilſachen mitführen und in dieſem Falle der 
Kapelle eine Ausnahme weder von dem Gouveur⸗ 
nement noch vom dem zuſtändigen Regiments— 
kommandeur geſtattet wurde, ſo war dieſelbe nicht 
zu bewegen, die übernommene Konzertmuſik aus— 
zuführen, und es mußten erſt Mittel und Wege 
gefunden werden, um den Muſikern Zivilkleider 
zu beſchaffen. Daß dies nicht ſo leicht war läßt 
ſich wohl begreifen. Nachdem der Vorſtand aber 
doch ſchließlich die Kleider beſchafft hatte, weigerten 
ſich die Hoboiſten, dieſelben anzuziehen und 
erſt nach langen Verhandlungen des Vorſtandes 
mit den Muſikern gelang es, fie dazu zu über⸗ 
reden, ſodaß nach einer Verzögerung von über 
einer Stunde mit dem Konzert begonnen werden 
konnte. Der ganze Vorgang war für die Be— 
theiligten natürlich höchſt peinlich. — Man ſollte 
es kaum für möglich halten, daß einem Verein, 
wie der Vaterländiſche Frauen-Verein, der, unter 
dem Protektorat der Kaiſerin, ſich der Unter— 
ſtützung aller Behörden und der weiteſten Kreiſe 
erfreut, derartige Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. Iſt es durchaus nothwendig, 
ſolche Beſtimmungen ſtrikte aufrecht zu erhalten, 
ſo möge man Militärmuſikern im Dienſt außer⸗ 
halb der Garniſon die Privatmuſik ein für 
allemal unterſagen, daun wird wenigſtens niemand 
mehr durch ſolche Beſtimmungen in Ungelegen— 
heiten gerathen. 

— Die goldene Hochzeit feiert am 
15. Auguſt das Bautechniker Kaske'ſche Ehepaar 
hierſelbſt. 

— Das große Feuer, zu welchem geſtern 
aus Roſenberg die Hilfe der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr in Anſpruch genommen wurde, beſtand in 
einem mächtigen Waldbrande, welcher bei der 
Gemeinde Swierczynko 90 Morgen Wald zer- 
ſtörte. Nur durch das thatkräftige Eingreifen 
der Feuerwehr konnte der Brand auf dieſen 
Raum beſchränkt werden, da bei der trockenen 
Witterung das Feuer reiche Nahrung fand. 

— Gefunden ein Päckchen mit Seiden⸗ 
zeug im Polizeibriefkaſten, ein Paar Strümpfe 
Culmerſtraße, ein Roſenkranz Bäckerſtraße, ein 
ſchwarzer Damengürtel Brombergerſtraße, ein 
Karren Altſt. Markt. 


— Verhaftet wurden 8 Perſonen. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
18 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

h Moder, 7. Auguſt. Am 4. d. Mts. Abends ent- 
ſprang aus dem hieſigen Krankenhauſe die geiſteskranke 
Wittwe Marianna Gehrmann. Bekleidet war dieſelbe 
nur mit einem Rocke. Am folgenden Tage wurde ſie auf 
dem Wege nach Gremboczyn ergriffen und wieder zurück⸗ 
gebracht. Heute früh iſt die Frau in die Irrenanſtalt 
Conradſtein überführt worden. — Der Arbeiter Peter 
Putkowski ſtürzte auf dem hieſigen Bahnhofe beim Ent⸗ 
laden eines Waggons und fiel dabei ſo unglücklich auf 
die Kante des Wagens, daß er ſich einen Bruch zweier 
Rippen zuzog. — Geſtern Vormittag fiel der Arbeiter 
Valentin Krafezynski von hier in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande in den Grützmühlenteich und hätte ſein Leben ein⸗ 
gebüßt, wenn nicht der Arbeiter Johann Prylewski aus 
Thorn hinzugekommen wäre und den K. aus dem Waſſer 
gezogen hätte. Auf dem Heimwege fing K. mit ſeinem 
Retter Streit an und es entſtand ſchließlich eine Prügelei, 
ſo daß K. in ſicheres Gewahrſam gebracht werden mußte. 

podgorz, 7. Auguſt. Unſer Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein veranſtaltete, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern auf 
dem Schießplatze im Garten des Gaſthauſes „Hohenzollern“ 
ein Sommerfeſt. Das Konzert gab wie früher die Kapelle 
des 15. Art.⸗Regts.; Bewirthung und Bedienung von 
ſeiten der Damen waren vortrefflich. Außer durch Muſik 
war auf mehrfache Art für heitere Unterhaltung geſorgt; 
die jugendlichen Schönen boten Sträuße, Looſe und Er- 
friſchungen an; eine improviſirte Poſtanſtalt verkaufte 
bunte Karten: dieſe, ſowie Briefe bedeckten ſich mit jcherz- 
haftem und humorvollem Inhalte und wurden ſofort auf 
der Poſt angenommen und den überraſchten Adreſſaten 
zugeſtellt. Man ſah manches überraſchte, jedoch heitere 
Geſicht. Auch wichtigen Zeitereigniſſen wurde die ge— 
bührende Aufmerkſamkeit geſchenkt, denn in einem Zelte 
wurde, natürlich für gutes Geld, „Dreyfus an der Kette 
auf der Teufelsinſel“ gezeigt. Die große Mühe und Er⸗ 
findungsgabe der Veranſtalter wurde reich belohnt; die 
Einnahme betrug 430 M., wovon etwa 300 M. als 
Reineinnahme verbleiben werden. Der Beſuch war ein 
zahlreicher. 

w Leibitſch, 7. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, daß die 
Sedanfeier am 3. September in dem Saale des neu— 
erbauten Gaſthofes der Anſiedlungskommiſſion in Grem 
bozyn ſtattfinden ſoll. Die Kinder der Kameraden ſollen 
mitgebracht werden. Für kleine Andenken wird geſorgt. 
Es wird die Einführung einer ſolchen Feier im Familien⸗ 
kreiſe des Sedanfeſt nur noch volksthümlicher machen. 

Culmſee, 6. Auguſt. Am heutigen Sonntag feierte 
der hieſige Männerturnverein das Feſt ſeiner Fahnen⸗ 
weihe. Es waren die Turnvereine aus Schwetz, Brieſen, 
Culm, Bromberg, Nakel, Thorn und Schönſee mit 
zuſammen 130 Turnern erſchienen. Nachmittags formirte 
ſich auf dem Marktplatze der Feſtzug. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich hielt hier von einer Tribüne aus eine herzliche 
Begrüßungsanſprache, die in ein Kaiſerhoch ausklang. 
Fräulein L. Glauner begrüßte die auswärtigen Turngäſte 
mit einem ſchwungvollen Prolog. Hierauf vollzog der 
Senior der Turnerſchaft in der Oſtmark, Herr Profeſſor 
Boethke aus Thorn, den Weiheakt, dem der Geſang 
zweier Turnerlieder folgte. Im Namen der Damen der 
Mitglieder des Turnvereins Culmſee überreichte Fräulein 
Marie Bott für die Feſtfahne ein prachtvolles Fahnen⸗ 
band und einen ſchwarz⸗weiß⸗rothen, in Seide geſtickten 
Schultertragriemen. Alsdann erfolgte nach einem Umzug 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt der Ausmarſch nach 
„Villa Nova“. Hier fand Konzert, Schau- und Niegen- 
turnen ſtatt. In einer Konzertpauſe dankte der Vor⸗ 
ſizende des Ortsvereins, Herr Schornſteinfegermeiſter 
Oskar Bertram, den Turnern für ihr Erſcheinen und für 
ihre Mitwirkung an den turneriſchen Aufführungen. Als 
Ehrengäſte betheiligten ſich an dem Feſte Mitglieder des 
Magiſtrats und Stadtverordnete und die Vorſtände 
ſämmtlicher Ortsvereine. Mit einem Tanzvergnügen 
wurde das Feſt geſchloſſen. 

WCulmſee, 7. Auguſt. Ehrendomherr v. Kaminski 
iſt heute im Alter von 66 Jahren geſtorben. Derſelbe 
erfreute ſich einer allgemeinen Beliebtheit bei der hieſigen 
Bürgerſchaft. — Geſtern brannte ein Wohnhaus des Be- 
ſitzers Stefanski in Biſchöflich Papau nieder. Beim Brande 
erlitt ein vierjähriges Kind ſo ſchwere Wunden, daß es 
nach kurzer Zeit ſtarb. 


Briefkaſten der Redaktion. 

S. D. hier. Allgemeine Beſtimmungen find in 
dieſer Hinſicht nicht vorhanden. Iſt Ihnen durch den 
Miethsvertrag die Benutzung der Waſſerleitung ohne Ein⸗ 
ſchränkung gewährleiſtet, ſo darf der Wirth ſelbſtverſtänd⸗ 
lich weder Sonntags die Leitung abſperren noch Ihnen 
die Benutzung der Badeſtube unterſagen. Ob der Wirth 
Abends ohne Weiteres die Leitung abſperren darf, er— 
ſcheint uns ebenfalls zweifelhaft; vor 10 Uhr darf es 
ſicher nicht geſchehen. 


Kleine Chronik. 

* Die Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich-Denkmals hat Sonntag Nach⸗ 
mittag zu Erdmannsdorf im Rieſengebirge bei 
ſchönſtem Wetter ſtatigefunden. Ihr wohnten 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen— 
Meiningen, Prinz Heinrich XXX Reuß nebſt 
Gemahlin und die Palaſtdame der Kaiſerin 
Friedrich Gräfin Brühl bei. Ferner waren Ab⸗ 
ordnungen des Grenadier-Regiments Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11, des 
Dragoner-Regiments König Friedrich III (2. 
Schleſiſches) Nr. 8 und des 1. Schleſiſchen 
Jäger⸗Bataillons Nr. 5 mit Fahnen bezw. 
Standarte, die Kriezservereine der Umgegend und 
zahlreiche höhere Offiziere zugegen. Im Auf— 
trage des Kaiſers legte der Kommandeur des 
Leib⸗Küraſſier-Regimen ts Großer Kurfürſt, Oberſt 
und Flügeladjutant Graf von Moltke einen Kranz 
am Denkmal nieder. 

* Dem Direktor Heſſing. Beſitzer der 
orthopädiſchen Anſtalt Göggingen bei Augsburg, 
der von den Aerzten der Kaiſerin in Berchtes⸗ 
gaden zur Anlegung des Verbandes hinzugezogen 
worden war, hat der Kaiſer den Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 

* Der Schriftſteller Frhr. Du 
Prel⸗München iſt in Heiligkreuz bei Hall 
in Tirol geſtorben. Du Prel, geboren am 3. 
April 1839, bezog 1858 die Univerſität München, 
verließ dieſelbe jedoch ſchon im folgenden Jahre 
und trat in die bayeriſche Armee. Noch während 
ſeiner Militärzeit, im Jahre 1868, wurde er 
von der Univerſität Tübingen auf Grund einer 


Abhandlung über den Traum zum Doktor er- 
nannt. 1872 ſchied er als Hauptmann aus dem 
bayeriſchen Heere, und ſeither lebte er in München 
ausſchließlich philoſophiſchen und äſthetiſchen 
Studien. Beſonders eifrig trat er für den 
Spiritismus ein. Er war bemüht, denſelben 
„wiſſenſchaftlich“ zu begründen, und ſeine Dar⸗ 
ſtellung hatte in ihrer gelehrten Weiſe für Laien 
etwas entſchieden Verführeriſches. Seine Haupt⸗ 
werke ſind: „Der Kampf ums Daſein am 
Himmel“, „Die Philoſophie der Myſtik“, „Die 
moniſtiſche Seelenlehre“, „Der Spiritismus“ 
u. ſ. w. Außerdem entfaltete er aber auch als 
Mitarbeiter aller möglichen Revuen eine unermüd⸗ 
liche litterariſche Thätigkeit. 

Das 300 jährige Jubiläum der 
Einführung des Schnapſes in Berlin 
konnte am letzten Sonntag gefeiert werden. Am 
10. Sonntage nach Trinitatis des Jahres 1599, 
beſagt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge eine alte 
handſchriftliche Chronik, herrſchte in Kölln und 
Berlin großes Wehklagen. Die Peſt, welche im 
letzten Regierungsjahre des Kurfürſten Georg ge- 
wüthet hatte und die Einwohnerzahl der beiden 
Städte von 12000 auf 9000 gemindert hatte, 
führte allgemeinen Schrecken herbei. Ein unter- 
nehmender, reiſender Arzt, Dr. Werle, ſoll es nun 
geweſen ſein, der zuerſt „Spiritus in trinkbarer 
Art“ gegen das entſetzliche Leiden anwandte und 
damit ſo gute Erfolge erzielte, daß ſich Kurfürſt 
Joachim Friedrich, der 1598 die Regierung an- 
trat, veranlaßt ſah, am genannten Sonntage die 
erſten Konzeſſionen zum Ausſchank von Spiri⸗ 
tuoſen zu ertheilen. 

»Brieftaubenſchickſal. Kürzlich fand 
ein Arbeiter im Zeller Walde bei Noſſen eine 
von Raubvögeln zerriſſene Brieftaube und meldete 
dies dem Kommando der Feſtung Königſtein. 
Nach einem Schreiben des Kommandos gehörte 
dieſe Brieftaube zu deuen, welche am 28. Juni 
in Breslau abgelaſſen worden ſind und von da 
den Rückflug nach dem Wupperthale (Remſcheid) 
zurückzulegen hatten. Bei dieſer Reiſe ſind gegen 
1500 Tauben im Werthe von 20 000 Mk. ver⸗ 
fören gegangen. Die im Zeller Walde aufge⸗ 
fundene Taube hatte erſt am 18. Juni von 
Königſtein aus den Rückflug nach Remſcheid 
glücklich vollbracht. 

In den Steinbrüchen zu Ciney 
(Belgien) erfolgte am Sonnabend eine Exploſion, 
durch welche ſechs Arbeiter getödtet und fünf 
verwundet wurden. 

In den Glaswerken von Mariemont 
(Belgien) kamen durch Einſturz eines Baues 5 
Erdarbeiter um. 

Bei den großen engliſchen 
Flottenmanövern, an denen in voriger 
Woche 130 Fahrzeuge aller Art teilnahmen, hat 
auch die drahtloſe Telegraphie eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Der Kreuzer erſter 
Klaſſe „Juno“ war mit einer Vorrichtung zum 
Abſenden von Meldungen ohne Draht ausgerüftet 
und ſie hat ſich ausgezeichnet bewährt. Die 
„Juno“ war gewöhnlich 10 bis 20 engl. Meilen 
voraus und ſandte allerlei Meldungen über Nebel- 
ſchichten, Begegnungen mit Fiſcherbooten und den 
Zuſtand des Ankerplatzes bei der Bere-Inſel, als 
das Land die Inſel und die „Juno“ verbarg. 
Die „Juno“ überſandte auch die früheſte Meldung 
über die Sicherheit der beobachteten Kauffahrer⸗ 
flotte. Als die Meldung einlief, war das Flagg⸗ 
ſchiff 30 engl. Meilen von der „Juno“, 55 von 
der „Europa“ und 86 von den Kauffahrern, d. h. 
den langſam herandampfenden Kreuzern „Euragao“ 
und „Calliope“ entfernt. Die Meldung wurde, 
wie erſichtlich, in zwei Abſtänden von 25 und 
30 Meilen übermittelt, wobei weder Nebel noch 


Dunkelheit Hinderniſſe waren. 


* Ein entſetzlicher Unglücksfall 
wird aus den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika gemeldet Der Landungsſchlipp in der 
Mount Deſert⸗Inſel (Maine) ſtürzte ein. 200 
Perſonen, welche die Aukunft des nordatlantiſchen 
Geſchwaders erwarteten, fielen ins Waſſer, 20 
Perſonen ertranken. 

* Ein Eiſenbahnzug fiel von der 
Bockbrücke in der Nähe von Stratford 
(Connecticut) in einer Höhe von 60 Fuß herab. 
Von den 47 Reiſenden, die ſich im Zuge be⸗ 
fanden, ſollen 36 getödtet worden ſein. 

Der Betrieb der erſten elek⸗ 
triſchen Bahn in Söul auf Korea iſt Ende 
Mai, wie wir der Monatsſchrift „Oſtaſien“ ent- 
nehmen, unter wenig glücklichen Auſpizien er- 
öffnet worden. Gleich nach der Eröffnung wurde 
ein Kind überfahren, wodurch große Aufregung 
und Empörung entſtand. Das Volk ſammelte 
ſich in Rotten, griff die Führer und Schaffner 
der Bahn an und mißhandelte ſie. Viele der⸗ 
derſelben trugen Verletzungen davon. Die Wagen 
wurden mit Petroleum begoſſen, angezündet und 
alles demolirt und vernichtet. Die Betriebsleitung 
erbat militäriſchen Schutz für den weiteren Ver- 
kehr, welcher aber abgelehnt wurde. Sie wandte 
ſich deshalb an die Polizei, aber auch dieſe iſt, 
da circa 260 Schutzleute erforderlich ſind, wegen 
fehlender Mittel nicht in der Lage, Hilfe zu 
leiſten. ; 


5 Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Reichsbank knüpfte der 


Präſident Koch an die Wochenüberſicht vom 31. 
Juli die Mittheilung, daß zwar im Juli die Gold⸗ 
einfuhr vom Auslaude noch größer war, als die 
Goldausfuhr, jedoch ſeien in den letzten Tagen bei 
faſt bis an den Goldpunkt geſtiegenen Kurſen 
der fremden Wechſel dem Lande, und zwar 
vorwiegend der Reichsbank, einige Millionen 
Mark in Gold für das Ausland, beſonders für 
England, entzogen worden. Gleichzeitig ſei der 
Privatdiskont am offenen Markt ſtetig geſtiegen. 


Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Herbft- 


anſprüche bei noch um 16 Millionen geringerem 
Metallvorrath einer um 34 Millioneu kleineren 
ſteuerfreien Notenreſerve beabſichtige das Direk⸗ 
torium eine Erhöhung des Bankdiskonts um 
1, Prozent. 

Dortmund, 7. Auguſt. Der „Dortmunder 
Generalanzeiger“ meldet: Nach einem heute Nach⸗ 
mittag aus Wilhelmshöhe hier eingetroffenen 
Telegramm trifft der Kaiſer in Dortmund am 
Freitag, den 11. Auguſt, ein. 

Wien, 7. Aug. Von 14 heute abgehaltenen 
Proteſtverſammlungen wurden 2 behördlich auf- 
gelöſt. Die übrigen verliefen ruhig. Nach Schluß 
der Verſammlungen fanden keinerlei Kundgeb⸗ 
ungen ſtatt. 


Bukareſt, 7. Auguſt. Geſtern Morgen 
8½ Uhr wurde hier und in der Umgebung ein 
Erdbeben geſpürt. 

Paris, 7. Auguſt. Dem Miniſter des 
Aeußeren Delcaſſs wurden vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land die Inſignien des Alexander-Newsky⸗Ordens 
in Diamanten verliehen. 


— — — — el 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: F. Macerzinski, Kahn 
mit Steinen, von Nieszawa nach Mewe; F. Ohl, Kayn 
mit Steinen, von Nieszawa nach Thorn; Kapt. Ziol⸗ 
kowski, Dampfer „Danzig“ mit 800 Zentner diverſen 
Gütern von Danzig nach Thorn und 5 Kähnen im 
Schlepptau nach Warſchau; R. Wutkowski, Kahn mit 
3400 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchan; 
F. Tromzinski, Kahn mit 3000 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau; Jul. Kurek, Kahn mit 2000 
Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; A. Kop⸗ 
czinski, Kahn mit 2400 Zentner Chamotteſteinen, von 
Danzig nach Warſchau; Jul. Wirsbicki, Kahn mit 1800 
Zentner Chamotteſteinen, von Danzig nach Warſchau; 
Joſ. Nowakowski, Kahn mit 2000 Zentner Gaskohlen, 
von Danzig nach Thorn; V. Brzeſicki, P. Kaszanowski, 
Wl. Wisniewski und A. Manikowski, leer ſtromauf; 
Kapt. Lipinski, Dampfer „Alixe“, mit 1400 Zentner di⸗ 
verſen Gütern, von Danzig nach Thorn; F. Fabianski, 
Kahn mit 1700 Zentner Blech, von Danzig nach Warſchau; 
Joh. Laskowski, Kahn mit 1800 Zentner Farbholz, von 
Danzig nach Warſchau; A. Drenikow, Kahn mit 2700 
Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
F. Schrupka, Kahn mit 2800 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau; V. Ruſicki, Galler mit 
18 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. Abgefahren 


ſind die Schiffer: Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 
60 Faß Spiritus, 540 Zentner Mehl und 200 Zentner 
diverſen Gütern, von Thorn nach Danzig; O. Strauch, 


Kahn mit 1900 Zentner Roggen, von Thorn nach Berlin. 
— Silberfarb, 3 Traften Mauerlatten und Balken, von 
Rußland nach Schulitz; Lewin, 4 Traften Mauerlatten 
und Balken, von Rußland nach Schulitz; Epſtein, 
7 Traften 3 mit Mauerlatten und 4 mit Rundholz, von 
Rußland nach Schulitz; L. Reich, 9 Traften Mauerlatten 
und Schwellen, von Rußland nach Schulitz; Knopf, 
3 Traften Mauerlatten und Schwellen, von Rußland 
nach Schulitz: Lerner, 11 Traften Mauerlatten und 
Schwellen, von Rußland nach Schulitz. — Waſſer⸗ 
ſtan d: 0,73 Meter. — Windrichtung: NO. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 


Berlin, 8. Auguſt. Fonds ſtill. L. 2 Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,80 | 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,90 170,5 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,9 89,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,90 99,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,90 89,90 
Deutſche Reichsanl. 31/, pCt. 99,90 99,80 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,25 86,50 
do. „ 31, pet. do. 97,20 97,10 
Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 97,00 97,30 
15 „ 4 pet 101,90 | 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,10 100,00 
Türk. Anleihe C. 26,80 26,70 


Italien Rente 4 pCt. 93, 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 197,00 196,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 201,00 200,70 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 127,50 127,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — mp — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 753 8 755 5 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 

75 „ „ 70 M. St. 42,80 42,30 

Wechſel Diskont 5 pCt., Lombard » Zinsfuß 6 pot. 

Spiritus ⸗Depeſche 

v. Portatius und Grothe Königsberg, 8. Auguſt. 
Loco cont. 70er 43,50 Bf., 43,00 Gd. —,— bez. 

43,00 „ 42,40 „ 

Sep. 07490; 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 7. Auguſt. . 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 

Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 

käufer vergütet. 
Rogg 785 ri grobkörnig 694—750 Gr. 135 bis 


Aug. 


in 


Gerſte: inländ. kleine 662 Gr. 118 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,95 —4,10 M., Roggen⸗ 
4,60 J 


45 2 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 7. Auguſt. 
Weizen: 152-156 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—136 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte nominell, ohne 


Handel. 
Hafer: 122—130 M. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 12. April d. Js. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Unterricht der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
vom 1. Juli d. Is. ab in die II. Ge⸗ 
meindeſchule (Bäckerſtraße) verlegt iſt 
und findet derſelbe daſelbſt in den 
Nachmittagſtunden von 3—5 Uhr ſtatt. 

Zum Leiter der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule iſt vom 1. Juli d. Is. 
ab Herr Rektor Lottig ernannt. 

Wir weiſen hiermit nochmals dar⸗ 


auf hin, daß sämmtliche Geſchäfts⸗] weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


unternehmer, welche ſchulpflichtige Ge- 
hilfen oder Lehrlinge beſchäftigen, ver— 
pflichtet find, dieſelben zum Schulbe⸗ 
ſuche anzumelden und anzuhalten, und 
daß ſäumige Geſchäftsunternehmer un⸗ 
nachſichtlich zur Beſtrafung herange- 
zogen werden. 
Thorn, den 4. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths: und 
pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge— 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeträge, Aner— 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs— 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag— 
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn, den 80, Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


1 Repofitorium mit Ladentiſch, 
1 f 2 Blitzlampen, 
1 Reftaurationslaterne, 

1 waſchmaſchine (Patent), 
ca. 400 Kaffee⸗ und Farinſäcke 
verkäuflich. RR 
Ed. Raschkowski, Leibitſcherſtraße 51. 


Unſere Butter koſtet 
1,20 Mk. 
Molkerei Grembolschin, 6. G. 


Tnentbehrlich im Manöver. | 
Porös-wasserdichte 


Umhänge 


mit 


nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth 


| B. Doliva, Thorn. 


Bauparzellen 


verkauft, 
W. Jareseh in Radak 
bei Thorn. 


| Parterre-Wohnung, 


3 Zim. u. Zub. zu verm. Bäckerſtr. 0. 
u — —U— nn 


Xerrschaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Badeſtube, reichlich. 
Zubehör, kl. Vorgarten und Hinter— 
garten, vom 1. Oktober ab, eventl. auch 
früher, zu vermiethen Fiſcherſtr. 51. 

Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 
— — ee 


3. Etage. 


| Kapuze, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und | 


Zubehör zu vermiethen 


— — nn 

Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Ausſ. 
n. d. Weichſ., daſ. I Zim., part., für 
1 Perſ. z. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 5. 
— — — 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zim., reichlich. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtall, Wagenremiſe, ſofort oder 


1. Oktober d. J. billig zu vermiethen. 5 
T —— 


Eine Wohnung 


von 3 Stub., 1 Kab., Entree, Balkon] 


u., allem Zub., 1 Tr., iſt vom 1. Okt. 
in der Schulſtraße für 480 M. zu ver⸗ 
miethen. Näh. Schulſtraße 20, 1, Et. 
rechts, von 10—5 Uhr. 


. — 
Eine herrschafti. Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, hell. 
Küche, Boden, Kell., m. Gaseinrichtung, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. für Mark 
625 (inkl. Waſſerzins) Schuhmacher⸗ 

ſtraße 5, J. Et. zu vermiethen. 
— — —-¼—— 
Araberſtr. 9 hat Askanas zu verm. 
2 Wohnung., eine part., eine 1. Etage. 
Zu erkundigen bei Askanas, parterre. 
— . — — 


Herrſchaftl. Wohn. von 3—4 Zim. 
u. Zubehör zu vermieth. Thalſtr. 22. 
— . 

Kleine Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


— — REN SR 

Ein anſtändiges, junges Mädchen 
findet gutes Logis Seglerſtr. 4, III. 
— — — FT 


1—2 mol. Vorderſtuben 
zu vermiethen Schillerftrahe 6, 1. Et 


1 
* 


Steinkohlen X 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 


= Tichtige Loosagenten pe 
werden zum Verkauf von 
in ganz Deutschland ge- 
M sotzlich erlaubten Staats- 
Prämienloosen allerorts bei 
höchst. Provision gesucht. 


Culmerſtraße 22. De 


Deutschland sucht tüchtigen 


Angestellten, 


welcher 
gründlich kennt und selbstständig 
arbeiten 
F. 3073 F. M. an Rudolf 
Mosse. Thorn. t) 
— 


2 Klempnergesellen 


und ein Siegeldecker finden danernde 
Beſchäftigung bei . 
Moritz Kleinert, Klempnermeiſter, 


Fin Sranfenwärter 


wird geſucht. Zu erfragen Eliſabeth⸗ 
Uſtraße 7 im Comtor. 


Wir offeriren: 
beste ober schlesische 


verſicherungsſtand ca. 45 Cauſend Policen. EmmzEwEREN 


| Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ u. Kapital⸗Verſichtrungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete prämien. eo Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven > ee beſondere Sicherheits⸗ 
onds. 


(Stück, würfel oder Nuß⸗ 


Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 


Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Tporn. 


Nähere Auskuuft, 
Hauptagentur 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden- Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


— —— ä.Y .＋ę—ͤ— ö —3—— — — 


Veberzengen Sie sick, dass meine 
N Deutschland- 


8 
f 
N 


Fahrräder 
u. Zubehörtheile 
eos die besten unddabei 
die allerbilligsten sind. 
8 RD Wiederverkäufer gesucht. 
0 
woe Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
9 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


Carl th dess Photographisches Atelier «<<< 

ar Bona „ Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 

Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


nn 


Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, eoncentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 

Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 
von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäiten. 


OPONWERKE 
ä — 


* 


7 
2 


Vertreter für Westprenssen: 


C. Heinrichs, 


und -Zwicbaek ; im Geſchmack eine Delifateffe. Neben ihrer 


Tropon — Biscuits Kraft ſpendenden Wirkung von außerordentlicher Bekömmlichkeit: 


Blechkiſte A 3.65 reſp. 2,65. 
Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam. 
— mn. ⁵˙ s. ]˙̃?Ä⁰ FSENTIHENT SE) 


Schloſſergeſellen 


lönnen ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 
. ER RETTET 


A Gustav Ackermann. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 


Preiſen ſtets am Lager: R 
Bortland-Cement, Chamotteſteine, 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
per 1. Oktober 


2 ordentliche Lehrlinge. 


Alexander Rittweger. 


In dieser Branche thätig 


55 ee werden - Gelöſchten Kalk, Asphalt, 
Bankhaus Danmark | _ Malerlehrling, Stückkalk, Dachpappe, 
ir Kopenhagen, K „ e 1 Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
NEE Daſelbſt wird ein Arbeitsburſche Gips, Theer, 
7 „5 Viehtröge, 2 Klebemaſſe, 
Spedi Hon. Ein Laufburſche, Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, 
Grössere Speditionsfirma in Süd-] Sohn auftändiger Eltern, {of. geölt. Thon und Cementkrippen, Dachpfannen, 


Amand Müller. 


2 Kegelſungen 


vom 15. Auguſt geſucht. 
Schrock’s Hotel (früher Arenz). 


EB Eee er ee et 
Gebildetes, junges Mädchen ſucht 
Stellung als u Geſellſchafterin. 
Offerten unter H. R. in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
... ̃ ͤ—. ee 


Thon: u. Cementflieſen, 
Backofenflieſen 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, Baumaterialien - Geschäft, 


Aufwärterin verl. Kloſterſtr. 11, 3 Tr. 


Nägel 


das russische Geschäft 


kann. Offerten unter 


Ein noch gut erhaltenes 
Pianino 
fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo ? fagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


GERT Harzer u 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
TRart.-Wohn. zu bern. Gerechteftr. 28, 
b. H., Thorn. 


Anftändiges junges Mädchen ſucht 
Penſion. 
Meldungen in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Alleinſtehende Frau, mittlere Jahre, 
kann ſich ſofort melden als 


wärterin SE 


b. ein. Herrn. Wo? jagt d. Geſch. d. Ztg. 


Een EEE EA 

für Nachmittags 
Mädchen.“ 

Vacheſtr. 6, III. 

a ee 

Kleiner Laden, 2 Zimmer u. Zub., (letzt Bataillons-Bureau) bill. zu verm. 

zu vermiethen heiligegeiſtſtr. 9. Heiligeiſtſtraße 7/0. A Wittmann 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitunz, Geſ. m. 


Gewiſſenh. Penſion, gute Pflege, lieb. 
Behandl. f. Mädchen jüngeren Alters. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Off. M. G. Geſch. d. Ztg. 


Paſſende Räumlichkeiten für Bureaus 


Inowrazlaw. 


Nur kurze Zeit! 


Zum erſten Male in Thorn! 


Circus R. Andre 


auf dem Brombergerthorplatz. 


Heute Dienſtag, den 8. Auguſt, 


Abends 8d Uhr: 


Gala- Benefiz- Vorstellung 


für den hier jo beliebt gewordenen 
Clown Mr. Poolmann. 
Wer lachen will, muß heute Abend 
in den Circus kommen. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er— 
gebenſt ein 
Der Beneſiziant. 


R. André, Direktor. 


Lampensehirme 


Moderne Neuheiten 


von 10 Pfg. an. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Malzbier!  Malzbier! 
10 ½ Ltr.-Il 1,20 Mt. 
Elbinger Doppelbier, 
große Flaſche 10 Pf., empfiehlt 
Grunau’s Bier-Verſand 


„Zur Wolfs ſchlucht“, 
Baderſtraße 28. 


Kirschsaft, 


friſch von der preſſe. 
Gebr, Casper. Gerechteſtr. 15/17. 


Entſtielte 


Sauerkirschen 
kaufen 
Lissner & Herzfeld, 
Bacheſtraßze 9. a 


RB 
G 
Clara Kühnast, 
P. D. S, 
| Elifabethftr. 7. 


Zahn⸗Operationen. 
goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


I 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren, 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss.. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Fr. Molllcke, sage femme, Berlin, 


e Behandl., ſchnelle Hilfe, 
Markgrafenſtr. 97, J. (t 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, d. 8. Auguſt 1899. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Preis. 


Rindfleiſch Kilo — 900 1— 
Kalbfleiſch 2 1—| 120 
Schweinefleisch 2 110) 1:20 
Hammelfleiſch . 1 — 1120 
Karpfen : — — 
Aale 8 240.—— 
Schleie | = 80.— — 
Zander 24 
Hechte =. f 80— 90 
Breſſen ([ 80. — — 
Schollen —— 2 — 
Karauſchen 4 80 8 
Barſche :» 1-80 — 
Krebſe Schock 1 — 5 — 
Puten Stück ——— — 
Gänſe 5 250) 3.50 
Enten Paar] 220] 3 — 
Hühner, alte Stück 1 — 150 

junge Paar | 1 — 140 
Tauben . 1160-70 
Butter Kilo 1,80] 240 
Eier Schock 240 280 
Kartoffeln | Ztr.2.— 2025 
Heu 5 2.— 250 
Stroh 3 11 0 2 75 


. ne 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. x 
E. Wendel-Thorn. 


N 


Thorner Ode 


Beilage zu No. 185 


der 


utſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 9. Auguſt 1899. 


Das Luftfahrzeug des Grafen Zeppelin. 
Die neueſten Nachrichten vom Bodenſee lauten 
dahin, daß trotz des Unfalls, der dem großen 
Waſſerſchuppen bei Manzell begegnet iſt, der erſte 
Probe⸗Auſſtieg des lenkbaren Zeppelinſchen Luft⸗ 
fahrzenges doch im September erfolgen könne. 
Die Konſtruktionsarbeiten nehmen jetzt, da der 
große, vom Sturm in der vorigen Woche los⸗ 
geriſſene und weit in den See hineingetriebene 
ſchwimmende Arbeitsſchuppen von einem Bodenſee⸗ 
Dampfer wieder nach der Arbeitsſtätte Manzell 
nach Friedrichshafen bugſirt worden iſt, ihren 
regelmäßigen Fortgang. Ueber die bis jetzt 
erſtellten Bauten und Luftfahrzeuge — denn von 
„Luftſchiffen“ kann man bei den Plänen des 
Grafen Zeppelin nicht reden —, wird von 
kompetenter und techniſcher Seite dem „Schwäb. 
Merkur“ geſchriebeu: Auf dem Bodenſee zwiſchen 
Friedrichshafen und Meersburg iſt eine Bauhütte 
von rieſigen Dimenſionen und eine Aufſteighütte 
auf ſchwimmenden Pontons für das Luftfahrzeug 
unter Leitung der Ingenieure Kübler und Endrees 
hergeſtellt worden. Schou dieſe Bauten koſteten 
etwa 200 000 Mark. Auf der frei ſchwimmenden 
Aufſteigbrücke, deren Länge 150 Meter beträgt, 
werden die in verſchiedenen deutſchen Fabriken 
ausgeführten Beſtandtheile des Luftſchiffs in einigen 
Wochen zuſammengeſetzt. Nach dem Zeppelinſchen 
Grundmodell, das durch deutſches Reichspatent 
geſchützt iſt, wird das nene, über hundert Meter 
lange Luftſchiff eine ungemein ſchlanke Geſtalt 
haben. Zeppelin nennt ſein Werk ein „lenkbares 
Luftfahrzeug“ mit mehreren hintereinander an⸗ 
geordneten Tragkörpern. Das ganze Luftſchiff⸗ 
werk iſt aus mehreren beweglich miteinander ver⸗ 
bundenen Fahrzeugen zuſammengeſetzt; dadurch 
wird bei Verletzung einzelner Kammern durch 
mechaniſche Kräfte das Hinunterſtürzen des ganzen 
Luftſchiffes verhindert. Die feſte Form der 
Geſammtkonſtruktion wird durch ein Gerippe aus 
Röhren, Drahtſeilen und Drahtgeflechten ge⸗ 
währleiſtet. Die Verbindung des Zugfahrzeuges 
mit den Laſtfahrzeugen geſchieht durch Kuppelung. 
Unter dem Fahrzeuge befinden ſich, feſt mit⸗ 
einander verbundeu, zwei oder mehrere Gondeln 
zu Aufnahme der Führer, Triebwerke und des 
etriebsmaterials. Jedes Triebwerk bethätigt 
5 zu beiden Seiten des Tragzylinders ungefähr 


n der Höhe des Widerſtandszentrums angebrachte 
Luftſchrauben. Durch das gegebene en a 


ebung 


* 


Aluminiummotors wird die zu ſeiner He 
erforderliche Gasmenge beſtimmt. Zu dieſer tritt 
die Gasmenge hinzu, deren Auftrieb dem Gewicht 
des übrigen Fahrzeugs entſpricht. Die Aus⸗ 
dehnung des Gaſes durch Wärme und Sonnen⸗ 
ſchein wird ausgeglichen, indem man das Gas 
theilweiſe in Reſerveräume überleitet, ſodaß der 
zylinderiſche Ballon nicht Idi kann und doch 
kein Gas verloren geht. Die Seitenſteuerung 
erfolgt durch zwei Seitenſteuer, die oben 
und unten an dem Vordertheil des Luftfahrzeuges 
angebracht ſind. Die Laſtfahrzeuge ſind im 
weſentlichen von derſelben Einrichtung; es fehlen 
ihnen jedoch die Triebwerke und die Räder zur 
Seitenſteuerung. In den unter den Laſtfahrzeugen 
angebrachten Gondeln befindet ſich die Bemannung, 
Paſſagiere, ein Theil der Betriebsvorräte für 

hrten von langer Deuer, außerdem enthalten 
ſie einen Waſſervorrat. Letzterer dient als Ballaſt 
und wird auch zur Herſtellung des Gleichgewichts 
zwiſchen den verſchiedenen Fahrzeugen benutzt. 
Das neue Fahrzeug hat einen Raummhalt von 
nahezu 10 000 Kubikmeter. 

So weit die vom Arbeitsorte ſelbſt gegebene Be⸗ 
ſchreibung. Aber auch die von verſchiedenen 
Seiten aufgeſtellte Frage nach der Geſchwindigkeit, 
der Erhebungs- und Belaſtungsfähigkeit wird jetzt 
von dem Erfinder des Luftfahrzeu es unter 
Prüfung von Seiten der Techniker und Ingenieure 
beantwortet. Danach beſitzt das Fahrzeug der 
Zukunft eine Geſchwindigkeit von zehn Metern 
in der Sekunde, während ſeine Erhebüngsfähigkeit 
bis auf 1100 Meter angegeben wird; als Be⸗ 
laſtung ſoll es 1900 Kilogramm tragen und 
eine Woche lang in den Lüften bleiben können. 

Was bei Manzell am ſchwäbiſchen Meere 
gegenwärtig vorgeht, kann den Keim einer groß⸗ 
artigen Verkehrsveränderung in ſich tragen und 


will den kühnen Gedanken löſen, der ſchon in den 


Zukunftsromanen von dichteriſcher Phantaſie ein⸗ 
gegeben wurde. Man mag dem Unternehmen 
des Grafen Zeppelin noch ſteptiſch zuſehen; aber 
man darf nicht überſehen, daß ſich das nötige 
ſtarke Kapital zu ſeiner „Entdeckung“ gefunden 
hat und daß ernſte, mit allem Wiſſen ausgerüſtete 
Techniker an dem Werke ſind, die ihr Können 
und Leiſten in den Dienſt des Luftfährzenges 
ſtellen. . 5 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Homan einer Fran von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 


28.) (Fortſetzung.) 


„Sie ſind ſo liebenswürdig, Herr Legations⸗ 
rath,“ antwortete ſie; „aber Regina wird es nicht 
erlauben, daß ich dieſes verfuͤhreriſche Anerbieten 


annehme. Sie kann es überhaupt nicht leiden, 
wenn ich heiter bin. Sie wünſcht, daß ich hübſch 
ſtill in meinem Zimmer ſitze und weine, und das 
kann ich nicht, da werde ich krank, närriſch. Doch 
verzeihen Sie, was rede ich da wieder für Thor⸗ 
eiten!“ a 
. „Ich wüßte nicht, was Regina dagegen haben 
ſollte, wenn wir alle mit einander ſpazierenreiten. 
Ich denke es wird auch ihr noch Freude bereiten, 
auf dem Rücken eines edlen Thieres Wald und 
Flur zu durchſtreifen. Ich werde gleich bei Tiſch 
den Vorſchlag machen.“ 

„Würden Sie das thun? Wirklich? O, 
wenn Sie ihr dieſe Bitte vortragen, wird ſie 
ſchon einwilligen, daran zweifle ich nicht.“ 

Sie ſah ihn wieder mit einem eigenartigen 
Blick an, halb forſchend, halb ſpöttiſch, ſo daß 
ihm das Blut in die Schläfen ſtieg. 


„Und wie iſt es mit der Schlittenpartie heute 


Nachmittag, gnädigſte Frau? Sie werden doch 
mitfahren?“ 

„Wenn ich wüßte, es läge Jemandem daran, 
mich dabei zu ſehen,“ antwortete ſie leiſe, ihn 
mit einem eigenthümlich lauernden Blick ſtreifend. 

„Aber gnädigſte Frau, Ale werden ſich freuen, 
Sie zu ſehen, Regina, Tante Clara, Sandens ....“ 

„Und Sie? Würden Sie ſich freuen, wenn 
ich die Fahrt mitmachte?“ fragte ſie, ihr glänzendes 
Auge jetzt voll auf ihn richtend. l 

„Gewiß gnädigſte Frau,“ rief der Legations: 
rath eifrig. „Wie können Sie daran zweifeln? 
Ich bitte Sie, ſchließen Sie ſich an!“ 


„Ich werde es thun,“ ſagte ſie lächelnd. 
„Doch jetzt laſſen Sie nur den Ali los, ſonſt 
11 85 wir der ganzen Geſellſchaft da ein Schau⸗ 


piel.“ 


ſtürzt. 

Waldenburg ſprang hinzu. 

„Bitte lehnen Sie ſich feſt auf mich. So, 
nun wird es gehen.“ 

Sie hing ſich an ſeinen Arm, ganz feſt, ganz 
eng, — und ſo traten ſie Regina entgegen. 

Regina empfing ſie mit ſanftem Schelten. 

„Ich fand die gnädige Frau hilflos im 
Walde,“ erklärte Egon; „Ali hat ſich von der 
ungemüthlichſten Seite gezeigt. Ich fürchte der 
Fuß iſt ernſtlich verletzt.“ — 

Dr. Fels wurde gerufen, der ſofort abſolute 
Ruhe und Eisumſchläge verordnete. Und fo 
mußte denn die Schlittenpartie ohne Frau Gui⸗ 
liette angetreten werden. 

Waldenburg ſaß neben Regina. Er freute 
ſich herzlich, endlich einmal wieder der theuren 
Frau ins Auge ſchauen, unter der Pelzdecke einen 
ganz leiſen Händedruck tauſchen zu dürfen. 
Dennoch konnte er ein leiſes Gefühl der Ent⸗ 
täuſchung nicht ganz unterdrücken. 

Das verführeriſche Bild der Italienerin ver⸗ 
ließ ihn nicht mehr. Während er mit aufrichtigſtem 
Intereſſe Reginas Schilderungen ihrer letzten 
Erlebniſſe lauſchte, hörte er doch immer die ſüße 
Stimme der jungen Frau, die ihn fragte: „Würden 
Sie ſich freuen, wenn ich dabei wäre 3 

* * 


S 


* 

Guiliettes Fuß war nach wenigen Tagen ge: 
heilt und die Reitſtunden nahmen, nachdem die 
übrigen Gäſte das Schloß verlaſſen hatten, wirklich 
ihren Anfang. Regina war zwar nicht zu be⸗ 
wegen geweſen, ſich den allmorgendlichen Spazier⸗ 
ritten anzuſchließen — ſie würde es niemals 
fertig gebracht haben, in einem Trauerkleid aufs 
Pferd zu ſteigen, — ſie erlaubte es aber der 
jungen Schwägerin. Sie war ja zu glücklich, 
daß die beiden Menſchen, die ihrem Herzen jo 
theuer waren, wider all Erwarten ſo gut mit⸗ 
einander harmonirten. Sie freute ſich, wenn 
Waldenburg bei ſeinen immer häufiger werdenden 
Beſuchen auf Lindenheim ſtets mit der gleichen 
Liebenswürdigkeit die Frau, der kein Wetter zu 
rauh, kein Schnee zu tief war, um in den Wald 
zu reiten, begleitete oder ſie als unermüdlicher 
und eleganter Schlittſchuhläufer in die Geheimniſſe 
des Eisſports einweihte. Wenn Guiliette dann 


Leben, dort Verderben ſpendend, in wirbelndem 


mit dem erwachenden Leben hinein. 


und hüpften über die feuchten Wege nach der 


bedeckten Beeten hoben die erſten Schneeglöckchen 


heimkehrte mit gerötheten Wangen und leuchtenden 
Augen, ſie in ihrer ſüdländiſchen, impulſiven 
Lebhaftigkeit um die Taille faßte und mit ihr 
durch das Zimmer walzte, ſo ſah Regina nur 
das Glück, das aus den Augen ihres Schützlings 
ſtrahlte, die bleiche Stirn Waldenburgs, das Zer⸗ 
fahrene in ſeinem Weſen, das nervöſe Flackern 
in ſeinen Augen, dies alles bemerkte ihr argloſes 
Gemüth nicht, und ſo ließ fie denn mit ver- 
bundenen Augen die Dinge weiter gehen. 

Indeß machte Guiliette unter Waldenburgs 
Leitung ganz vorzügliche Fortſchritte. Täglich 
wurden die Spazierritte weiter und ausgedehnter 
und mit jedem Tage unterlag der Legationsrath 
mehr dem ſinnverwirrenden Zauber, den dieſes 
junge Weib, halb Sirene, halb Veſtalin, vom 
erſten Sehen an auf ihn ausgeübt hatte. Wenn 
er von ihr ging, ſo geſchah es in einer Art 
ſeeliſcher Berauſchtheit, als habe er in einem 
Tempel unter Weihrauchkerzen geathmet. Der 
Duft, der ihren Kleidern, ihrer Geſtalt entſtrömte, 
ſo undefinirbar und doch ſo intenſiv, verfolgte 
ihn bis in ſein ſtilles Arbeitszimmer. Die räthſel⸗ 
haften Augen mit der iriſirenden Pupille, ihre 
ſüße Stimme, der ſanfte Druck ihrer kleinen, 
nervigen Hand — alles dies ließ Saiten in 
feinem Innern erklingen, die noch niemals ans 
geſtimmt worden waren. Liebe war es nicht, 
konnte es nicht ſein, denn ſein Empfinden für 


Stimmchen und ein übermüthig lauter Fink ant⸗ 
wortete ihr. 

Ueber Regina kam es wie eine große ſtille 
Glücksempfindung. Trauer und Herbheit löſten 
ſich, nur ein unendliches Gefühl der Ruhe er⸗ 
ſchauerte in ihr. Aller Kummer ihres Lebens, 
alle Schmerzen und Thränen verwandelten ſich 
in ein unbewußtes Lächeln. Gleich Nebelbildern 
glitten die Geſtalten der Vergangenheit an ihr 
vorüber. Alles war jetzt vorbei. Nur die Liebe 


blieb, die Liebe und die Treue des Mannes, der 
in wenigen Tagen ihr Gatte heißen würde. 

Ein unendliches Sehnen ergriff ſie nach dem 
Blick des Theuren, nach ſeiner liebevollen, troſt⸗ 
2 7 Stimme, ſeinem herzlich kräftigen Hände⸗ 
ruck. 


(Fortſetzung folgt.) 
Kleine Chronik. 

*Die Geſammtzahl der auf den 
deutſchen Univerſitäten Studiren⸗ 
den, abgeſehen von den Nichtimmatrikulirten 
(Hoſpitanten und anderen Hörern), betrug im 
Winterſemeſter 1895/96 28589, im Sommer⸗ 
ſemeſter 1895 28 572, im Winterſemeſter 1886/87 
dagegen 37 668 Studirende. Von den 28 589 
Studirenden des Winterſemeſters 1895/6 (zum 
re ER die entſprechenden oe des 
Regina hatte dadurch nichts an Herzlichkeit und] Winterſemeſters 1886/87 in Klammern beigefügt) 
Warme eingebüßt — aber ein menden Etwas entfielen auf Berlin 5104 (5165), auf München 
ein heißes, glühendes, fieberhaftes Wollen .. . 3621 (3176), Leipzig 3019 (3251), Bonn 1577 

Indeſſen nahte der kurze aber ſtrenge Winter (1119), Breslau 1371 (1296), Würzburg 1365 
feinem Ende. Ungewöhnlich früh brauſte der 1511), Halle 1315 (1490), Tübingen 1138 
Südwind über die Gefilde, fegte den Schnee von (1247) Erlangen 1116 (880), Freiburg i. B. 
Wald und Feld und ſchwellte die Flüſſe und 1036 (996), Heidelberg 1026 (772), Strasburg 
Bäche, ſodaß ihre Wogen, hier befruchtendes [i. E. 1004 (846). Auf den übrigen Univerſi⸗ 
täten waren weniger als 1000 Studirende imma⸗ 
trikulirt. Die wenigſten Studenten zählte, wenn 
man von Braunsberg (40) abſieht, Roſtock mit 
426 (327), dann kam Münſter mit 427 (461) 
und Kiel mit 547 (477) Immatrikulirten. Nach⸗ 
dem die Geſammtzahl der Studirenden ſeit 
1886/87 etwas zurückgegangen und im Winter⸗ 
ſemeſter 1893/94 bis auf 27037 gefallen war, 
iſt ſie ſeitdem wieder um 1552 oder 5,74 pCt. 
geſtiegen. — Der Fakultät nach unterſchieden, 
ſtudirten auf ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten 
1895/96 (im Vergleich zu 1886/87): ecvangeliſche 
Theologie 2861 (4492), katholiſche Theologie 
1469 (1157), Jurisprudenz 7648 (5171), Mes 
dizin 7664 (1845), Philoſophie und Philologie 
4536 (4765), Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften 4411 (3938). Die Zahl der Studirenden 
der evangeliſchen Theologie und der Medizin iſt 
ſeit 1886/87 ſo zurückgegangen, daß beide Fächer 
in nicht zu ferner Zukunft normalen Beſuchsver⸗ 
hältniſſen entgegenſehen dürften. Allen Anzeichen 
nach aber wird bei der katholiſchen Theolc gie 
demnächſt eine Ueberfülle eintreten, wie ſie bei 
der Jurisprudenz ſchon lange beſteht. 

“Er kennt ſich. Ein Berliner Fabrikant 
befand ſich ſeit vierzehn Tagen in Heringsdorf 
zur Erholung. Als kürzlich ein dringendes 
Telegramm ſeines Geſchäftsführers eintraf, das 
in lakoniſcher Kürze meldete: „Ungebetene Gäſte 
Wohnung Beſuch abgeſtattet, bitte ſofort zurück⸗ 
kommen“, telegraphirte der Fabrikant ſofort: 
„RP. Einbrecher oder Gerichtsvollzieher?“ 

— 2 nn 0 4 


Literariſches. 


Das Rad in Reimen oder Alles was von 
ſeinem Rad Jedermann zu wiſſen hat. Von A. v. Teſchen⸗ 
dorf. Kiel und Leipzig, Verlag von Lipſius und Tiſcher. 
1899. 138 S. kl. 8%, Mk 1. — Es iſt mit Freuden zu 
begrüßen, daß Herr A. v. Teſchendorf, unter welchem 
Pſeudonym ſich ein weithin bekannter Radler verbirgt, 
ſich der Aufgabe unterzogen hat, die Jünger dieſes ge⸗ 
ſunden Sports über alles aufzuklären, was mit dem 
Rad zuſammenhängt; und noch erfreulicher iſt es, daß 
er dies nicht in trockener Proſa, ſondern in a 
leichtfüßigen Verſen thut, ohne es dabei an der nöthigen 
Gründlichkeit fehlen zu laſſen. Den Pegaſus verſteht der 
Herr Verfaſſer ebenſo elegant zu tummeln, wie ſein Stahl⸗ 
roß. Wie kein zweites dürfte ſich dieſes Büchlein zu Ge⸗ 
legeuheitsgeſchenken an Radler, und namentlich für Radler 
unter ſich, eignen. Der billige Preis wird zur Verwirk⸗ 
lichung des Wunſches viel beitragen. j 


Tanze dahinſtrömten. Nur die fernen Berge 
trugen noch die Winterkappen und ſchauten kalt 
und theilnahmlos in den Kampf des Winters 


Im Park von Lindenheim ſchlugen die Amſeln 
lang entbehrten Speiſe ſuchend. Aus den moos⸗ 


ihre Köpfchen empor, fragend, ob es nicht bald 
an der Zeit ſei, der bräutlichen Schloßherrin den 
Hochzeitsreigen zu läuten. Verwundert blickten 
die violetten und gelben Krokus in die ſich 
ſchmückende ſchöne Gotteswelt hinein. 

Im Schloſſe ſelbſt regte ſich ein ungewöhn⸗ 

liches Leben. Tiſchler, Maler und Dekorateure 
waren beſchäftigt, die Gaſtzimmer in Stand zu 
ſetzen und die heutigentags ſo ſchnell veraltende 
Ausſtattung der Geſellſchaftsräume im neueſten 
Geſchmack aufzufriſchen. Regina ſelbſt leitete alle 
Veränderungen, die vorgenommen werden mußten 
Dazwiſchen hatte ſie vielfache Beſprechungen mit 
ihrem Rechtsbeiſtande. Vor allem hatte ihr die 
Sicherſtellung von Guiliettes Zukunft am Herzen 
gelegen. Nun war auch dies geordnet. Die 
Schenkungsakte, die der Schwägerin außer der 
„Villa Regina“ und dem Hallerſchen Stadthauſe 
in H. ein hohes ſtandesgemäßes Einkommen für 
die Lebenszeit ſicherten, waren vollzogen. Die 
Einwilligung Guiliettes zu einer vorläufigen Ueber— 
ſiedelung nach Berlin zu Frau v. Sanden hatte 
Regina raſcher erlangt, als ſie erwartete. So 
war denn ſchließlich alles vorbereitet und geordnet, 
der Trouſſeau war vollendet und die Gäſte ge⸗ 
laden. Der Legationsrath wurde ſtündlich er— 
wartet und auch Frau v. Sanden hatte beſtimmt 
verſprochen, ſchon vor dem eigentlichen Hochzeits⸗ 
tage in Lindenheim einzutreffen. 
So kam der Morgen des letzten Februartages 
heran. Regina hatte bereits mehrere Stunden 
an ihrem Schreibtiſch geſeſſen. Die Sonne ſchien 
aber ſchon jo freundlich und lockend durch die 
hohen Bogenfenſter, daß ſie, nachdem ſie noch 
einen kurzen Beſuch des Ortsgeiſtlichen in 
Emfang genommen hatte, die Jungfer hinüber⸗ 
ſandte, um Guiliette zu bitten, einen kleinen 
Spaziergang mit ihr zu machen. 

50 Werthern war jedoch ſchon fort⸗ 
geritten, und ſo beſchloß denn Regina, ihr eine 
Strecke entgegenzugehen. Es war wirklich ein 
wunderſchöner Morgen, ſo mild und warm wie 
im Mai und Regina wandelte unwillkürlich 
weiter, als fie urſprünglich beabſichtigt hatte, ſo⸗ 
daß ſchließlich die dunklen Bäume des Parkes 
ſie umrauſchten. 
Fuchsrothe Eichkätzchen huſchten über ihren 
Weg, liefen behend an einem ſchlanken rothbraunen 
Fichtenſtamm in die Höhe und lugten aus den 
klugen Augen neugierig, zwiſchen die Nadeln ge: 
duckt, auf die einſame Wanderin. Dann und 
wann erhob eine Grasmücke ihr wunderzartes! 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. ... , 


or Heide Drauoa , 40 d. 


Hohensteiuer Seidenweherei Lotze, 
Hobenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u, Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität; Brautkleider. 


* 


Bekanntmachung. ® = 


Die Erhebung des Schulgeldes für ZA 
die Monate Juli/Auguft er. reſp. für 
die Monate Juli / September wird 5 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am dienſtag, den 8. Auguſt, 
von Morgens 8 Uhr ab, 5 
in der Knaben - Mittel ſchule 

am Mittwoch, den 9. Auguſt, 1 5 

von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. . 
Thorn, den 4. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Nachdem gegen den durch Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 1/15. Dezember 1899 
unter polizeilicher Zuſtimmung feſtge⸗ 
ſetzten Bebauungsplan der Fiſcher⸗ 
Vorſtadt (Fiſcherei) bis zum Ablaufe 
der am 2. Mai d. Is. bekannt ge⸗ 
machten Ausſchlußfriſt, Einwendungen 5 
nicht erhoben worden ſind, wird dieſer & 
Plan hierdurch gemäß § 8 des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Anlegung von 
Straßen und Plätzen vom 2. Juli 
1875 förmlich feſtgeſtellt. 

Derſelbe wird zur Kenntniß Jeder⸗ 
manns offen liegen in unſerem Stadt- 
bauamt den Monat Auguſt hindurch. 

Thorn, den 28. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Mittwoch, den 9. Auguſt cr., 
von vormittags 9 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürger - Hospital 


5 Nachlaßſachen 


Der Magiſtrat. 


10 Altien 


der Thorner Creditgeſellſchaft ſind mir 
zum Verkauf übertragen und wollen 
ſich Käufer bei mir melden. 

E. Wendel. 


2530000 J. 


werden auf ein hieſiges Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in der Breiteſtraße geſucht. Off. 
u. Z. 10 an die Geſch. d. Ztg. erb. 


. 


Oskar Klam 


Brombergerstr. 84. Haltestelle der 


HD e 
£ehrmethode 
gefahrlos u. leicht. 


Eigene grosse 
Som 


* 


Neu! 


— 


trocknen der Wäsche. 
Löslichkeit, grösste 


Vorrätig in Packeten 


= | Heinrich Mack, Ulm a 


Herrschaftl. Wohnnagen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 


Dr. Warschauer's Was 


Grösstes Spexial-Geschäft 
der Fahrrad-Branche am Platz. 


merfahrbahn. 


Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum 
Matt. u. Glanzbügein, daher von Jedermann Neu ! 
nach seinem altgewohnten Verfahren 0 
Kalt, warm oder kochend 


mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor- 

Angenehmes Plätten, leichte 
Ergiebigkeit. 
schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel. 


Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit nebiger 
Pyramiden-Marke ersichtlich. 
D. (Fabrikant von Mack's Doppel-Stärke.) 


Coulante 
Bedingungen. ? 
FEE 


bf 


Strassenbahn. 


FF 
Zesteingerichtete 
Reparaturwerkstatt. E 


vorteilhaftestes, 


zu 10 und 20 Pfg. 


serheil- u. Kuranstalt 


- = miethen in unſ. neuerbauten Haufe Vorzügliche ; Mäßige 
Sypotben-, Credit-, Capital - u 5 Nr. 10/12. Einrichtungen. IM soolbad Inowrazlav, 9 797 
14 4 aller Art, 
e Eine Wohnung zu verm. Schiller Für Nervenleiden A wien Krantheiten, Schwäche 
8 2 ne Mannheim ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. zuſtände ꝛc. Proſpelt franko. 
5 5 
zZ 
EEE WIRST eee Herrſchaftl Wohnung 
Börseninteressenten Sister 37 0,8 Stnmer, Bra 
21.12 üche und Nebengelaß iſt vom 1. Ok⸗ 
und Kapitalisten ! tober ab zu vermiethen. 
Wer für die Börse Interesse Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
hat, lese die letzte Bar) — 
des t — W 
vbörsen- Boten“, Herrſchafll. Wohnung 
Versand gratis und franco von Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
der Expedition Berlin SW 13. Etage, die nach vereinbarung 
a; 15 ra edit 
werden ſoll, preiswert zu ver⸗ 
Günſtiger „ |Miethen. Sultan. 
> Geſchäftsverkauf. 2 Die bisher von Herrn Freiherrn 
Ein ee Geſchäft, welches | v, Recum innegehabte 
eit mehr als 50 Jahren in einem in 
© Rabe einer größeren Seeſtadt ge⸗ Wohnung, 4 Kufen elfe. > 
legenen Ort von 6000 Einwohnern mit | Brombergerſtraße 68/70, parterre, Das Beste und Erfolg- 
Eiſenbahnverbindung mit großen Er« [4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde“ reichste was Damen zur Pflege 
ſolg betrieben worden iſt, beſtehend f ſtall ꝛc. ift von ſofort oder 1. Oktober der Haut und was Mütter zum 
aus Colonial⸗, Materialienhandlung zu vermiethen. Waschen der Kinder verwenden 
mit Schantbetrieb, zwei maſſiven B. Dietrich & Sohn können. Erhältlich überall zu 40 Pfg 
Waſſer⸗Mehlmühlen mit Turbinen, 1 


eigener Bäckerei und großer Getreide— 
handlung, ſteht mit den dazu ge⸗ 
hörigen Gebäuden, Speichern u. ſ. w. 
unter günſtigen Bedingungen bei ge⸗ 
ringer u zum Verkauf, da 


2 herrschaftl. Wohnungen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
näheres bei Heinrich Netz. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 
Wohnung 


von 4 Sim. in der 1, Et., Preis 480 
M., zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Coppernieusſtr. 3 


die J. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz 


Wohnung, 3. Et., 2 gr. fr. Vorderz. 
m. Zub., Preis 288 M., vom 1. Okt. 
1899 ab zu verm. Tuchmacherſtr. 4 


Gerechteſtr. 15117 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Etage u. eine 
Wohnung in der III. Etage beit. aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zub., zu 
vermiethen Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, III. Et., 4 Zim., 
Küche, Entree u. Zub. Vaderſtr. 20, p. 
1. Oktober zu verm. S. Wiener. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. A. Guksch. Breiteftr. 20 


1 Simmer mit Küche 


zu vermiethen Neuſtadt. Markt 12. 


Wohnung 2 Stuben nebſt Küche 
’ 


zu vermiethen 
Araberſtr. 9, I. Jankiewiez. 


5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer, 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bachefir. 9 part. 


Herrſchaftl. Wohn. 


Tuchmacherſtr. Nr. 2 hochp., 7 Zim. 
u. Zub., iſt v. 1. Ottob. ab zu a 
Näh, bei Frl. Frohwerk daſ. III. Et. 


2 große herrſchaftliche 


ohnungen 


von ſofort oder per 1. Oftober 3. v. 
Näheres bei Heimrich Netz. 


5 freundl. immer nebſt reichlich. 

ub. u. Veranda im Gartengrundſtück 

oder, Ranonſtraße 15, für 240 M. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Kine Wohnung im ersten Stock 


von 5 Zimm. und eine Wohnung im 
„Stock von 2 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gere teſtr. 25. 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


Wohnung 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Eine kleine Wohnung 


v. 1. Okt. zu verm. Altſt. Markt 17. 
Genchw. Bayer. 


Dr ich zur Ruhe geſetzt hat. 
erten unter B. M. 410 an Haaſen⸗ 
ſtein & vogler, A.⸗G., Berlin W. 8. 


u. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtr. 7. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Ketze. 


4: reſp. 3 zimmerige 


Dorder = Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


Neuft. Markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. v. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
1, Oktbr. zu vermieth. Bäderftr. 47. 


Eine wohnung von 3 Zim., Küche 
u. Zubehör zu verm. Leibitſcherſtr. 45. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Brückenſtr. 5/7 ift 1 herrſch. Wohnung, 
7 8 u. Bubeh. in 2. Etage und 
1 Wohnung, 4 gun und Zubehör, in 
3. Etage zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Trp. 


Eine kleine wohnung vom 1. Okt. 
seglerſtr. 6 zu vermiethen, Zu er- 
fragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Wohnungen zu vermiethen 
Kl. Mock er, Mittelſtr. 3. 


Druck und Verlag der Vuchdrückerel der Thorner Oſtden 


Die von Herrn Oberleutnant bitteleh 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


Etage, 
7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, ift 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör 


vom 1. Okt. zu verm. Preis 265 M. 
Ackermann, Bäderſtr. 9. 


Eine große 


Wohnung 


fünf Zimmer, mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Kleine freundliche 


Wohnung, 
2 Zimmer u. Zub. zum 1. Oktober zu 
verm. Schiller⸗ u. Schuhmacherſtraßen⸗ 
Ede 15, im Laden daf. zu erfragen. 


ee zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


a Zimmer u. Heine Wohnung 
De zu vermiethen Cuchmacherſir. 14 


2 gut möbl. Zimmer 


eventl mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


tſchen Zeitung, Geſ. m. b. 5, Thorn, 


Jedes Loos ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8, Juni 1871 in 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose. 
. Ziehung nächsten Monat, == 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Frances 


Haupttreffer z. Z. jährlich 3 X 600 000, 
3 x 300 000, 3 X 60000, 3 * 25 000, 
6 x 20 000, 6 x 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0%. 
Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 
nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. 


Keine Fran 


Gesetzlich erlaubt! 


Fur Lieferung ſämmtlicher 


3 
* 
9 
95 geſchäftlichen 


SSS 


für den 
und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


— — 


der Thorner Ost 


5 

N Brief: u. Kanzleipapiere 4 Beſuchskarten, 
W mit Kopfdrud, * Derlobungs: und 
W Mittheilungen, 77 Dermählungs:Anzeigen, 
R 4 poſtkarten, J hochzeits⸗Einladungen, 
* packet⸗Adreſſen, 0 Geburts⸗Anzeigen, 
W Geſchäftskarten J agarauer⸗ Anzeigen, 
mit und ohne Rechnung, 4 BHhochzeits⸗Cafelkarten, 
W Rundſchreiben, \ Speiſekarten, 
95 Rechnungen programme, 
* mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
W Couverts N Cafel⸗Lieder, 
NY 7 

mit Firmendruck 0 Hochzeits ⸗seitungen 


N 
. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Wie ſaſſe ich meine Anzeige ab? 


Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 


ruckarbeiten 


Me ige, 


** 
* 
8 Y 
WW N, 
WSS ee 


1as0op@Jey Buy fidneſne 80218889 


95 


Kann ein Cliche mit Vortheil angewandt werden? 


In welchen Zeitungen laſſe ich mein Injerat mit Ausſicht 


auf Erfolg erſcheinen? 


Wie oft und in welchen Swiſchenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen? 
2 — n unuten? 


Wie erledige ich meine Aunoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 


ſprechend, ohne Zeitverluſt und billig? 


Darüber findet 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW, 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


ausgearbeitet und die 
schlag gebracht. 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe, 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteln nicht auf meine Firma A. Hodurek,. 
Mein Merteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel 
Ruſſen, Wanzen, 
Käuflich à 10, 20, 30, 
bei Heinr. Netz, 


. W. auch Vurſcheng⸗, 
ſind zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Ratibor achtet. " 
zur Ausrottung aller ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, 


Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben ac. 
50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 3) in Thorn 


Mobl. Wohnung, , Möbl. Zim., a. 
3 Zim., Burſchengelaß, part,, 


G. Edel. Gerechteſtr. 22. Wendel-Thorn, 


ganz 8 


jeder Interessent Aufschluss und Rath- 


t, jowie | Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermiethen. ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.; 


I 
— 


— 
} 


